aha Abonnementspr. in Bredlau 6 Nark. Wochen-Abonnem. 60 Bf. 
pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Injertionsgebühr für den Kaum einer 


ha e Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Bi, 


Nr. 216. Abend- Ausgabe. 


Der Welfenfonds. 
Berlin, 25. März. 

Kotzebues Eulalia ſagt, als man ihr die kitzlige Frage vorlegt, 
wie ſie dazu gekommen, von dem Pfade der Tugend abzuweichen: 
„Sie ſtoßen da auf eine Unbegreiflichkeit in meiner Geſchichte.“ Die⸗ 
ſelbe Antwort wird die nationalliberale Partei geben müſſen, wenn 
man ihr die Frage vorlegt, wie ſie dazu gekommen, den Welfenfonds 
ohne Controle der Verwaltung des Reichskanzlers zu unterſtellen. 
Es if von Intereſſe, zwei Zeitangaben zuſammenzuſtellen; am 
1. Februar 1868 genehmigte das Abgeordnetenhaus den Vertrag mit 
dem König Georg, welcher dieſem die Zinſen des ſogenannten Welfen⸗ 
fonds zuſicherte, und am 2. März deſſelben Jahres wurde die Beſchlag⸗ 
nahme über dieſen Fonds verhängt. Das Abgeordnetenhaus hatte ſich 
nur ungern und nur unter dem perſoͤnlichen Druck des Fürſten 
Bismarck dazu verſtanden, dem König Georg eine ſo bedeutende Ab⸗ 
findung zu gewähren; ſollte Fürſt Bismarck ſelbſt nicht ſchon damals 
eine Ahnung davon gehabt haben, daß er vier Wochen ſpäter Schritte 
thun würde, die Ausführung des Vertrages zu hindern? 

Ein geheimer Dispoſitionsfonds von dieſer Höhe war an und für 
ſich etwas Unerhörtes und während ſonſt ſolche geheime Fonds nur 
von Jahr zu Jahr durch das Budget bewilligt werden, gewährte ihn 
das Abgeordnetenhaus damals für ewige Zeiten, beraubte ſich ſelbſt 
aller Mittel, dieſe Bewilligung rückgängig zu machen, falls mit dieſem 
Fonds Mißbrauch getrieben würde. War denn verſtändiger Weiſe 
vorauszuſehen, daß die Umtriebe des Koͤnigs Georg ewig dauern 
würden? Allem Anſcheine nach iſt mit dieſem Fonds vom erſten 
Augenblicke an ſchlimmer Mißbrauch getrieben worden. Fürſt Bismarck 
iſt ſtets ſehr empfindlich geweſen, wenn auf dieſen Fonds die Rede ge⸗ 
bracht wurde, und einmal mußten ſich ſämmtliche Miniſter von der 
Berathung fern halten, als ein denſelben betreffender Antrag ge: 
ſtellt wurde. 5 

Mit dem Tode des Königs Georg iſt dem Sinne nach das 
Beſchlagnahmegeſetz hinfällig geworden, und es wäre die Pflicht der 
Regierung geweſen, andere Vorſchläge zu machen. Fürſt Bismarck 
konnte ſich nicht von der Verfügung über eine Summe trennen, die 
ihn ſo oft in dem Lichte eines Wohlthäters erſcheinen ließ. Es giebt 
Leute, die noch jetzt meinen, der Fürſt habe ein klagbares Recht auf 
Dankbarkeit gegen Alle, denen er aus dieſem Fonds Etwas hat zu⸗ 
fließen laſſen. Unbegreiflich iſt es, wie Jemand die Art, wie mit dem 
Welfenfonds umgegangen iſt, verurtheilen und dennoch den Fürſten 
Bismarck, den Urheber dieſer Verwendung, vertheidigen kann. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. März. [Tages⸗Chronik.] Es wurde bereits 


mitgetheilt, daß in Finſchhafen im Kaiſer Wilhelmsland (Neu⸗ 
Guinea) der Generaldirector Ed. Wißmann und mehrere Beamte 


Geſundheitszuſtand in Finſchhafen hatte ſich im letzten Jahre günſtiger 
geſtellt als in den Vorfahren und war auch nach den letzten Nach⸗ 
cichten vom December vorigen Jahres derart geweſen, daß jede Be⸗ 
ſorgniß einer ernſten Gefahr ausgeſchloſſen ſchien. Gleichwohl war 
die Verlegung der Station von Finſchhafen nach einem Hafen der 
Aſtrolabe⸗Bay, welcher wegen der Schiffsverbindung mit Java ſich als 
zweckmäßig empfahl, auch aus sanitären Gründen projektirt, da ſich 
herausgeſtellt hatte, daß Todesfälle an Malaria bisher nur in Finſch⸗ 
afen vorgekommen waren, während auf allen übrigen Stationen die 
Malaria in fünf Jahren nur ein Opfer gefordert hatte. Die Vor⸗ 
bereitungen für die Verlegung der Station nach der Küſte der Aſtro⸗ 
labe⸗Bay, vorausſichtlich nach Aleris-Hafen, waren demgemäß getroffen. 


ine Nachdruck verboten. 
Irrthümer. 
Erzählung von E. Arnefeldt. 3¹ 


Während der Lieutenant es mit aller Entſchiedenheit ausſprach, 
daß Bodmer ſeine Schweſter ermordet hätte, weil dieſe ihm zuerſt 
Hoffnungen gegeben, dann aber ſeine Liebe verſchmäht habe und die 
Braut des Rittmeiſters v. Warnbeck geworden ſei, hieit dieſer ſich 
urück und erzählte nur immer wieder, wie glücklich Adelheid während 
ihres Brautſtandes geweſen, und daß das einzige Wölkchen an ihrem 
Himmel ihre eigenthümliche Angſt vor dem Hauslehrer geweſen ſei, 
welcher er unglücklicherweiſe nicht die ihr gebührende Wichtigkeit bei: 
gelegt hatte. 

„Mir wäre es lieber, dieſer unglückliche Proceß brauchte nicht die 
ganze Provinz in Aufregung zu verſezen und Leſefutter für die 
Zeitungen abzugeben,“ pflegte er zu wiederholen. „Es iſt mir auch 
nicht um die Beſtrafung des Schuldigen zu thun. Meinetwegen hätte 
er nach Amerika oder wohin er ſonſt gewollt hätte, entkommen können; 
der gerechten Vergeltung würde er doch nicht entgangen ſein. Aber 
ich darf es nicht dulden, daß meine geliebte, engelreine Braut noch 
im Grabe als Selbſtmörderin verunglimpft werde; um das zu ver⸗ 
hüten, nehme ich das Schwerſte auf mich.“ 

Wie edel klang eine ſolche Sprache gegen die Verdächtigungen, 
welche ſich Bodmer ſoeben gegen die Todte erlaubt hatte. Des Amts⸗ 
richters Entrüſtung gegen den letzteren ſteigerte ſich, als er beides in 
Gedanken mit einander verglich, und als ihm jetzt Warnbeck gemeldet 
wurde, der ſehr häufig zu ihm kam, um ſich nach dem Fortgange der 
Unterſuchung zu erkundigen, ließ er ſich in feiner Empörung verleiten, 
den Bräutigam der ſo ſchmählich Verdächtigten mit des Gefangenen 
letzter Ausſage bekannt zu machen. 

Der Rittmeiſter fuhr ſichtlich zuſammen. Rothe und Bläſſe 
wechſelten auf ſeinem Geſicht, er nagte an ſeinem Schnurbart und 
fand mehrere Minuten keine Worte, ſich über das Gehörte auszulaſſen; 
endlich gewann er ſeine Haltung wieder und ſagte achſelzuckend: 

„Wenn es noch etwas Schändlicheres geben könnte als die That, 
fo iſt es dieſe Verunglimpfung meiner armen Adelheid, die fo gern 
an meiner Seite gelebt hätte, die er aus dem vollen Glück geriſſen 
hat! Aber ein Gutes hat dieſe Ausſage doch, ſie enthält ein volles 
Eingeſtändniß.“ 

„Wie meinen Sie das?“ fragte der Unterſuchungsrichter zweifelnd. 


2 2 v . ann um Vorſteher Dr. Stryck erö 
an Malaria geſtorben find. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt hierzu: Der E 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Es iſt anzunehmen, daß die Krankheit unerwartet ausgebrochen iſt 
und aus unbekannten örtlichen Urſachen einen gefährlichen Charakter 
angenommen hat. Unter dieſen Umſtänden iſt Finſchhafen als Station 
aufgegeben und die obere Verwaltung proviſoriſch nach Stephansort 
verlegt worden. 

Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet: In der letzten Privakunterredung, 
welche Abg. Richter mit dem verſtorbenen Abg. Windthorſt am 
Montag vor feinem Tode Nachmittags im Reſtauratlonszimmer des 
Reichstags hatte, kam auch die Sprache auf die Candidatur des 
Fürſten Bismarck im 19. hannoverſchen Wahlkreis. Der Unterredung 
wohnte auch ein Abgeordneter der deutſch⸗hannoverſchen Partei bei. 
Abg. Windthorſt fragte den Abg. Richter, was er von den Wahlaus⸗ 
ſichten des Fürſten Bismarck halte. Abg. Richter bemerkte darauf, daß, 
wenn es gelinge, den freiſinnigen Candidaten in die Stichwahl mit 
dem Fürſten Bismarck zu bringen, die Niederlage des Fürſten ſehr 
wahrſcheinlich ſein werde. Der freiſinnige Candidat aber werde ſicher 
nur dann in die Stichwahl kommen, wenn die Deutſchhannoveraner 
im 19. Wahlkreis ſich entſchließen könnten, bei dieſer Wahl als einer 
Erſatzwahl ſchon im erſten Wahlgang für den freiſinnigen Candidaten 
zu ſtimmen. Abg. Windthorſt bemerkte darauf, daß, wenn es nach 
ſeinem Wunſche ginge, die Deutſchhannoveraner im erſten Wahlgang 
für den freiſinnigen Candidaten ſtimmen ſollten. Abg. Windthorſt 
gab dann noch ſeiner Kampfesluſt Ausdruck, mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck einmal als einfachem Reichstagsabgeordneten eine Lanze zu 
brechen. Alsdann ging das Geſpräch auf andere Gegenſtände über 
und ſchloß damit, daß Abg. Windthorſt die Einladung an den Abg. 
Richter erneuerte, ihn doch einmal in Hannover zu beſuchen und bei 
dieſer Gelegenheit auch die Marienkirche anzuſehen, deren Vollendung 
erlebt zu haben ihm, Windthorſt, zur großen Freude gereiche. 

Die „Conſervative Correſpondenz“ ſoll demnächſt aus den 
92 der Parteileitung in jene des conſervativen Wahlvereins über⸗ 
gehen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg geſchrieben: Im 
Militärbezirk Warſchau wird die Neuanlage von Kriegs⸗Verpflegungs⸗ 
Magazinen, bezw. deren Vergrößerung mit großem Eifer fortgeſetzt. 
Einige Magazine find von der 4. zur 3. Klaſſe erhöht, was einer 
bedeutenden Vergrößerung entſpricht; doch iſt beſonders bemerkens⸗ 
werth, daß Magazine in — bisher wenigſtens — offenen Städten, 
wie Czenſtochau, Samoſtrze, Siedlee, Lomz, auch in dem bereits be⸗ 
feſtigten Pultusk, von der 3. zur 2. Klaſſe erhoben ſind, d. h. nun⸗ 
mehr denen einer großen Feſtung entſprechen. Ueberhaupt iſt im 
Weichſelgebiet ſeit einigen Wochen wieder eine erneute Thätigkeit aller 
Kriegsbehörden zu bemerken. Das Intendanturperſonal wird be⸗ 
deutend verſtärkt, das Offiziercorps der Grenzwache weſentlich ver: 
mehrt. 


* Berlin, 25. ech [Stadtverordneten-Berfann 


lung.] 
tet die um 5½ Uhr. Von den un) 
smann u. Gen. liegt ne Mitte ne Verſammlung er: 
ſucht den Magiſtrat, dahin zu wirken, daß die Straßen innerhalb des 
Berliner Weichbildes, ſobald ſie anbaufähig hergeſtellt ſind, mit Namen 
und nicht als ſogenannte unbenannte Straßen mit Ziffern reſp. Buch⸗ 
ſtaben bezeichnet werden.“ — Nach kurzer Begründung des Antrages durch 
den Stadtv. Esmann tritt die Verſammlung demſelben bei. — Zu den 
Koſten eines dem Dichter Hoffmann von Fallersleben auf Helgo⸗ 
land zu errichtenden Denkmals wird nach einem von dem Stadtv. Kaliſch 
erweiterten Magiſtratsantrage die Summe von 1000 M. bewilligt. — 
Mit der Neuen Berliner Pferdebahngeſellſchaft ſoll ein Nachtragsvertrag 
abgeſchloſſen werden und zwar mit folgenden Abänderungen des beſtehen⸗ 
den Vertrages: I. fol der Geſellſchaft der weitere Ausbau der Linie 
Frankfurter Allee⸗Rummelsburg erlaſſen werden; II. ſoll ihr die Ge⸗ 
nehmigung zum Bau einer neuen Linie von Weißenſee durch Neu⸗Weißen⸗ 
ſee, die Prenzlauer Chauſſee und Weißenburgerſtraße bis zum Anſchluß 
an die das Schönhauſer Thor bereits berührenden Linien der Großen 


„Man ſagt, daß eine unwiderſtehliche Macht Mörder immer wieder 
nach dem Orte treibe, wo ſie die Unthat begangen haben,“ fuhr der 
Rittmeiſter fort, „und ſo ſcheint auch ein innerer Zwang hier den 
Schuldigen genöthigt zu haben, zu ſchildern, wie er bei der Ausführung 
ſeiner That zu Werke gegangen iſt; aber er läßt ſein Opfer all dieſe 
Kunſtgriffe ausführen.“ 

„Hm, ja ſo iſt es!“ ſtimmte der Richter jetzt zu. „Er ſelbſt 
ſpinnt jetzt das Netz, in welchem er ſich fangen muß“. 

„Ich werde forgen, daß es immer enger und, unzerreißbarer 
werde“, gelobte Warnbeck, während er dem Amtsrichter die Hand 
ſchüttelte und ſich mit Dankſagungen empfahl. 

Er fuhr von Nauen nach Lettenhofen, wo er gegenwärtig der 
tägliche Gaſt war, und kam dort zu einem Auftritt, wie ſich deren 
jetzt nur allzuhäufig dort abſpielten. 

Was war aus dem einſt fo harmoniſchen Familienkreiſe in Letten⸗ 
hofen geworden! 5 

Die ſchöne, lebenſprühende Adelheid lag im Grabe, in das ein 
tückiſcher, räthſelhafter Tod ſie vorzeitig geſtürzt hatte; Bodmer, welcher 
das anregende Element in der Familie gebildet, ſaß des Mordes an⸗ 
geklagt im Geſängniß; die Baronin konnte ihr Zimmer nur ſelten 
verlaſſen und mußte von Mann und Kindern auf das Aeußerſte 
geſchont werden, und dieſe ſelbſt hätten einer gleichen Behandlung 
bedurft, ohne ſie ſich doch gegenſeitig angedeihen zu laſſen. 

Hildegard, das ſonſt ſo gleichmäßig heitere Mädchen, der Sonnen⸗ 
ſchein des Hauſes, war traurig, ſchreckhaft und ſehr ungleich in ihrem 
Betragen; noch weit reizbarer war aber der Baron geworden; der 
ruhige, gelaſſene Mann ſchien wie ausgetauſcht. Schalt er in dieſem 
Augenblick den Lieutenant wegen feiner Auffaſſung der Dinge und 
ſeiner Ausſagen vor Gericht, ſo konnte er im nächſten wieder Fritz 
Schweigen gebieten, welcher die Unſchuld ſeines Herrn Bodmer in 
erregten Worten gegen den Bruder vertheidigte, oder ſich recht ſcharf 


gegen Hildegard wenden, ſobald dieſe ebenfalls für jenen eintrat. 


Der Zwieſpalt, in dem er ſelbſt ſich befand, ließ ihn bald für, bald 


gegen den Angeklagten Partei ergreifen und immer die grade aus⸗ 


geſprochene Meinung mit Hartnäckigkeit bekämpfen. 
Hildegard verſank mehr und mehr in Schweigen und zog ſich, ſo 


— . — — — 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſi⸗ N 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitum, 


welche Sonntag einmal, 
eimal, an den übrigen Tagen dreimal erigeine 2 


Donnerstag, den 26. März 1891. 


Berliner Pferdebahn ertheilt werden; III. follen ihre Verträ 

der Stadtgemeinde um zehn Jahre, nämlich bis zum 31. Veen 
1911 verlängert werden. — Als Gegenleiſtung will die Geſellſchaft die 
Linie von Bahnhof Friedrichsberg nach der neuen Irrenanſtalt in 
Lichtenberg erbauen, in Zukunft ſich die Brutto⸗Abgaben ebenſo berechnen 
laſſen, wie die große Berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaft, und Arbeiterwagen, 
bezw. Ermäßigung der Fahrpreiſe auf Arbeiterbillets einführen. — it 
dieſer Vorlage wird der Antrag des Stabiv. Vogtherr und Genoſſen 
verbunden, welcher dahin geht, daß die Pferdebahn⸗Geſellſchaften ange⸗ 
halten werden ſollen, den Durchſchnitts⸗ ehnpfennig⸗Tarif zur Anwendung 
zu bringen, daß baldigſt zwiſchen dem Wedding und dem Weſten, ſowie 
dem Wedding und Siſdweſten eine Verbindung hergeſtellt werde, daß dies 
ferner zwiſchen dem Oſten und Südoſten geſchieht und daß ſchließlich, 
ebenſo wie in anderen Städten, auch hier die Benutzung der Deckplätze 
auch weiblichen Perſonen geſtattet wird. — Stadtv. Dinſe hält es für 
geboten, bei der Wichtigkeit der Vorlage dieſelbe einem Ausſchuſſe zu 
übertragen, der dann gleichzeitig die Anträge des Stadt. Vogtherr in 
Erwägung ziehen könne. — Stadt. Vogtherr weiſt auf die Uebelſtände 
hin, die ihn zur Stellung ſeiner Anträge veranlaßt haben. Er führt aus, 
daß die Einführung des Zehnpfennig⸗Tarifs ſowohl im Intereſſe des 
Publikums wie der Geſellſchaften liege. Nach der Statiſtik stellt ſich der 
Durchſchnittspreis für eine Pferdebahntour auf 11,9 Pfennige. Dieſer 
kleine Ueberſchuß ſtehe zu der Mühewaltung, welche das verzwickte 
Theilſtrecken-Syſtem im 4 habe, in keinem Verhältniſſe. Die 
Controle und die Fahrſchein⸗ 0 er würden durch den Zehn⸗ 
pfennig⸗Tarif bedeutend vereinfacht werden. — Die Verſammlung 
beſchließt, beide Angelegenheiten einem . zu überweiſen. — 
Es folgt der 2 5 und Gen“: den Magiſtrat zu erſuchen, 
wegen Aenderung der bisherigen Art des Transportirens von 
Militärgefangenen durch die Straßen Berlins baldigſt weitere Schritte 
zu thun. — Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß Diele Frage ſchon vor 
länger als Jahresfriſt die Verſammlung beſchäftigt habe. Der Magiſtrat 
habe ſich auch mit der Bitte an die Commandantur gewandt, es möchte 
dem in Rede ſtehenden Uebelſtande abgeholfen werden, aber nach Monaten 
den Beſcheid erhalten, daß die Commandantur außer Stande ſei, allge⸗ 
meine Verfügungen zu erlaffen, ſondern den einzelnen Truppentheilen 
müſſe die Regelung überlaſſen bleiben. Es empfehle ſich, nunmehr neue 
Schritte zu thun. — Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage zu. — Hierauf 
wendet ſich die Berathung der Vorlage, betreffend die Herſtellung eines 
Waſſerſturzes im Victoriaparfe und die Vergrößerung des 
Parkterrains, zu. Berichterſtatter des vorberathenden Ausſchuſſes ſind 
die Stadtv. Kyllmann und Wohlgemuth. Die von dem Ausſchuſſe 
eſtellten Anträge gehen im Weſentlichen dahin: die Parzellen 1 bis XXI 
ollen dem Parke zugelegt, den ſtädtiſchen Behörden aber die Beſtimmung 
über eine etwaige anderweite Verwendung der in der Vorlage zu Villen⸗ 
bauſtellen beſtimmt geweſenen Terrains vorbehalten werden. Die Anlegung 
eines Waſſerſturzes an dem in der Richtung der Großbeerenſtraße gelegenen 
Theile des Kreuzbergs wird nach dem Plane des Gartendirectors Mächtig 
genehmigt. Die Zeit, innerhalb welcher der Waſſerſturz functionfren 
ſoll, ſoll alljährlich bei Gelegenheit der Etatsberathung feſtgeſtellt 
werden. Die durch die Herſtellung des Waſſerſturzes und Er⸗ 
weiterung des Parkes entſtehenden Mehrkoſten ſind bis zum Betrage 
von 2500000 Mark aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1889/90 zu 
entnehmen. Der Berichterſtatter, Stadtv. Kyllmann, hält die Vor⸗ 


berathungen durch die Thätigkeit des Ausſchuſſes für abgeſchloſſen. Der 5 


Ausſchuß gehe in ſeinen Wünſchen noch weiter wie der Magiſtrat. Er 
halte es 72 empfehlenswerth, daß der — Bee zur Kreuzbergſtraße 
verlängert werde, um dadurch eine großartigere Wirkung zu erzielen. Der 
Vorſchlag einiger Ausſchußmitglieder, die ſämmtlichen genannten Parzellen 
dem Parke einzuverleiben, ſei zwar auf Widerſpruch geſtoßen, aber die 
Anſicht ſei doch faſt eine allgemeine geweſen, daß bei einer ſo großen An⸗ 
lage die Sparſamkeitsrückſichten nicht zu ſehr in den Vordergrund treten 
dürften. Bei der Kleinheit des Victoriaparkes ſolle man auch nicht eine 
Parzelle veräußern und bebauen, ſondern im Intereſſe der friſchen Luft 
und der Erholung ſuchenden Bevölkerung müſſe man das geſammte Areal 
zu Parkzwecken verwenden. Wenn das geſammte Villenterrain hinzu⸗ 
genommen würde, ſo würde der ganze Park nur Dreiviertel der Größe 
des Königsplatzes haben, ohne dieſe Parzellen würde der Park nur drei⸗ 
mal jo groß fein, wie der Dönhofsplatz. Er bitte die Verſammlung, ihre 
Beichlüfte mit dem weiten Blick und dem weiten Herzen zu faſſen, wie fie 
es ſtets thue, wenn derartige Angelegenheiten, die zur Verſchönerung der 
Reſidenz dienen follen, zu erledigen find. Stadtv. Wohlgemuth vertritt 
den eutgegengeſetzten Standpunkt und will die urſprünglichen Beſchlüſſe 
der Verſammlung abgelehnt wiſſen. Er hält die vom Magiſtrate vorgebrachten 


„Deine arme Mutter entzieht ſich ſo viel wie möglich der Geſellſchaft 


des Rittmeiſters; es iſt daher Deine Pflicht, dem Manne, der mit 
uns ein ſo namenloſes Unglück erlebt hat, und der ſo treu zu uns 
hält, die ihm gebührende Aufmerkſamkeit zu erweiſen.“ 

Gehorſam blieb Hildegard, obwohl fie gerade unter dieſen Bes 
ſuchen des Rittmeiſters am ſchwerſten litt. Sein Benehmen gegen ſie 
peinigte und ängſtigte fie, um fo mehr, als es ihr nicht möglich ge⸗ 
weſen wäre, genau anzugeben, wodurch es ſich von ſeinem früheren 
Verhalten gegen ſie unterſchied. 

Auch jetzt hatte er beim Eintreten für ſie kein Wort der Be⸗ 
grüßung, ſondern nur einen Blick und einen Händedruck, vor welchen 
fie erbebte und ihre klaren blauen Augen erſchrocken ſenkte. Wie 
ſchon öfter, fo hatte fie das Gefühl, als ob er fie durch ſeine Augen 
bannen und in einen Zauberkreis rücken wolle. Und ſie mußte Stand 
halten; nicht Vater, nicht Mutter, nicht Bruder konnte ſie zu ihrem 
Schutze herbeirufen. „Nicht zur Rechten, nicht zur Linken kann ich 
vor der Schreckniß fliehen!“ klang es troſtlos in ihrem Herzen. 

Für den Augenblick ſchien der Rittmeiſter heute aber von anderen 
Gedanken in Anſpruch genommen. Wohl wußte er Hildegards Hand 
herzlich zu drücken, als dieſe ihm eine Taſſe Kaffee reichte, dann aber 
wandte er ſich mehr dem alten Baron und dem Lieutenant Bodo zu 
und erzählte ihnen, was er ſoeben vom Richter erfahren, woran er 
ſeine Auffaſſung von der Sache knüpfte. 

„So iſt es! So iſt es! Jetzt haben wir ihn!“ rief Bodo aufs 
ſpringend. 

„Wie ſo denn? Das ſehe ich noch gar nicht!“ erwiderte ſogleich 
der Baron. 

„Aber Papa, Du kannſt doch unmoglich glauben, daß Adelheid 
ſich das Gift aus dem Zimmer des Hauslehrers geholt hat!“ ſagte 


Bodo. 

„Schon die Annahme, meine Braut ſei in das Zimmer dieſes 
Menſchen gegangen, iſt eine ſchwere Beleidigung, die ich nicht dulde!“ 
erklärte der Rittmeiſter. 

„Er macht ſie auch zur Diebin; ſie ſoll einen Nachſchlüſſel gehabt 
haben!“ fuhr Bodo Be 

„Wenn dem ſo wäre, wie jener Menſch es darſtellt, fo müßte 


weit dies anging, in die Einſamkeit zurück. Auch jetzt war ſie wieder] Adelheid die graufige That ſchon lange geplant haben, und das werden 


die ſchweigende Zuhörerin eines ſehr erregten Geſprächs zwiſchen ihrem 
Vater und Bodo und ſtand ſoeben im Begriff, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen, als der Rittmeiſter v. Warnbeck gemeldet ward. 

„Bleibe!“ raunte ihr der Vater mit einem ſtrengen Blick zu. 


Sie doch nicht glauben,“ wandte ſich Warnbeck an ſeinen Schwieger⸗ 


vater. 
Fortſetzung folgt. 
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kommen die Cardinäle und fonftigen Prälaten, 


Gründe nicht für überzeugend, daß die Vergrößerung eine nolhwendige ſei. Eine 
Anlage von Villen an den Grenzen des Parkes ſei doch kein zu unterſchätzender 
Schmuck. Er halte es kaum für durchführbar, daß der re nur 
6 Stunden hindurch laufen ſolle; denn wenn das Publikum von Eafjel 
komme, um den Concurrenten von Wilhelmshöhe zu bewundern, fo werde 
man die Waſſerkünſte doch länger ſpielen laſſen müſſen. In erſter Linie 
würden die Mehrkoſten aber Bedenken erregen und man ſolle nicht ver⸗ 
geſſen, daß von der ſtädtiſchen Verwaltung ſtets eine beſondere Sorgfalt 
und Genauigkeit bei der Führung der Finanzen beobachtet werden müffe. 
Er bitte dringend, ſich ſehr zu überlegen, ob es gerathen ſei, die rg 
keit der Beſchlüſſe der Verſammlung über den Saufen u werfen. (Beifall.) 
— Stadtv. Vortmann tritt mit Wärme für die Anträge des Aus: 
ſchuſſes ein. Er bittet, den Waſſerſturz ſo großartig und ſchön herzu⸗ 
ſtellen, wie es nur möglich ſei. Man — vor Augen halten, was 
abe uch Kunſt aus dem Sandhügel auf dem Kreuzberge geſchaffen 

abe, man möge an die Wohlthat denken, die ſolch eine Anlage für die 
Erholung ſuchende Bevölkerung ſei, und man möge nicht vergeſſen, daß es 
ſich nicht wieder gut machen laſſe, wenn man einmal die Parzellen ver⸗ 
äußert habe. Er bitte, die Ausſchußanträge anzunehmen. — Stadtv. 
Sachs U ſpricht gegen den Ausſchußantrag. Er hält es nicht für 
aan den Etat durch den 9 dauernd zu belaſten, zumal durch 
eine Ausgabe, die er nicht für wirth —.— nothwendig halte. Er be⸗ 
zweifle auch, daß der Waſſerſturz eine beſondere Zierde ſein und zur Er⸗ 
höhung der landſchaftlichen Schönheit beitragen würde. Ebenſo fraglich 
ſei es, ob wirklich viele Fremde durch die Spielerei angelockt werden 
würden, und ſchließlich ſei es vorauszuſehen, daß man doch dazu kommen 
würde, das Waſſer 12 Stunden hindurch laufen zu laſſen. Die Ausgaben 
für den Waſſerſturz würden die Zinſen eines Capitals von einer bis 
anderthalb Millionen repräſentiren und bei den vielen nothwendigen Aus⸗ 
gaben, die noch bevorſtänden, ſolle man ſich wohl bedenken, hierfür eine ſo 
große Summe zu bewilligen. — Stabtv. Singer tritt für die Ausſchuß⸗ 
anträge ein, namentlich im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung, die 
nach der ſchweren Tagesarbeit in dem Parke, dieſem Lungenflügel 
einer Großſtadt, Erholung ſuchen und finden würde. Es ſei auch 
keineswegs eine Spielerei, ſondern eine wichtige hygieniſche Einrichtung. 
Die mit zerſtäubtem Waſſer geſchwängerte Luft ſei beſonder desinſicirend 
und würde vielen Arbeitern zu Gute kommen. 

Nach kurzen Schlußworten der beiden Referenten wird zur namentlichen 
Abſtimmung geſchritten und wird hierbei die Erweiterung des Parkes 
mit 78 gegen 19, die Vergrößerung des Waſſerſturzes mit 71 
gegen 26 Stimmen angenommen. 

[Bundesrath.] In der am 24. d. M. unter dem Vorſitz des Vice⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern Dr. von 
Bötticher abgehaltenen — ertheilte der Bundesrath dem Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung des Patentgeſetzes, in der 
vom Reichstage angenommenen Faſſung und dem Entwurf eines Geſetzes 
wegen Feſtſtellung des . von Elſaß⸗Lothringen für 
1891/92, wie derſelbe ſich nach den Beſchlüſſen des Landes⸗Ausſchuſſes ge⸗ 
ſtaltet hat, die Zuſtimmung. Außerdem wurde über zwei Eingaben in 
Zollangelegenheiten, über den Antrag der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuer⸗ 
weſen und für Rechnungsweſen wegen Ergänzung der Ausführungs⸗ 
vorſchriften zum Tabakſteuergeſetz, über mehrere Geſuche um die Bezeich⸗ 
nung von Sprengſtoffen als ſolche, welche vorzugsweiſe als Schießmittel 
gebraucht werden, auf Grund des Geſetzes vom 9. Juni 1884, endlich über 
eine Beſchwerde wegen angeblicher Geſetzwidrigkeiten in einem Verfahren 
vor dem Reichsgericht Beſchluß gefaßt. 


(General Fabricel, ſächſiſcher Miniſterpräſident und Kriegsminiſter, 
iſt, wie ſchon gemeldet, am 2. d. M. geſtorben. Er entſtammte einer 
Mecklenburger Adelsfamilie und wurde als Sohn des an der damaligen 
Occupation Frankreichs durch die Verbündeten theilnehmenden königlich 
ſächſiſchen Generallieutenants und Oberſtallmeiſters v. Fabrice am 23ſten 
Mai 1818 zu Quesnoy ſur Deule, unweit Lille, geboren. Als Rittmeiſter 
nahm er am ſchleswig⸗holſteinſchen Kriege von 1849 Theil, wurde 1853 
Major und im 2 — Jahre Souschef des Generalſtabes, 1861 Oberſt⸗ 
lieutenant, 1863 Oberſt und 1864 Generalſtabschef bei dem Bundes⸗ 
Executions⸗Commando in Holſtein. 1865 zum Generalmajor befördert, 
leitete er im folgenden Jahre als Chef des damaligen Kronprinzen, 
jetzigen Königs Albert von Sachſen, die Operationen des ſächſiſchen 
Armeecorps in Böhmen. Nach dem Friedensſchluß zum Generallieutenant 
befördert und mit der Leitung des Kriegsminiſteriums betraut, ſchloß er 
mit Preußen die Militärconvention ab, nahm die Umgeſtaltung der ſäch⸗ 
ſiſchen Armee zum 12. Armeecorps des norddeutſchen Bundesheeres in 
Angriff und führte dieſelbe raſch durch. Beim Ausbruch des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges zum Generalgouverneur für den Bezirk des 12ten 
Armeccorps ernannt, wurde er gegen Ende 1870 zu gleicher Stellung nach 
Verſailles berufen. Während des Waffenſtillſtandes blieb Fabrice als 
Vertreter des Reichskanzlers in Frankreich zurück und vermittelte in dieſer 
Stellung alle auf die Durchführung der Friedenspräliminarien und die 
Occupationsarmee bezüglichen Verhandlungen. 1871 kehrte er nach 
Dresden in die alte Stellung zurück; 1873 wurde er zum General der 
Gavallerie befördert, ſpäter wurde ihm auch die Geſammtleitung des 
Miniſteriums, und ſpeciell das Reſſort der auswärtigen Angelegenheiten 
übertragen. Gelegentlich ſeines 50 jährigen Jubiläums wurde ihm der 
erbliche Grafenſtand verliehen. 


[Zehnter internationaler medieiniſcher 5 Der erſte 
Band der Verhandlungen, enthaltend den allgemeinen Theil, iſt vollendet. 
Diejenigen, welche die Zuſendung des Buches durch die Poſt wünſchen, 
werden erſucht, ihre Erklärung an die Buchhandlung 18 Hirſchwald (N.-W., 
Unter den Linden 68) möglichſt bald einzuſenden und gleichzeitig das er⸗ 
forderliche Porto zu übermitteln. Letzteres beträgt für den erſten Band 
für das Deutſche Reich und Oeſterreich-Ungarn 30 Pf., für das Ausland 
90 Pf. Die Verhandlungen der einzelnen Abtheilungen werden voraus⸗ 
ſichtlich vier weitere Bände füllen. Davon ſollen zwei Bände ſpäteſtens 
innerhalb der nächſten 3 Monate geliefert werden. Jedoch können die 


Kleine Chronik. 


Wie Leo Xill. jetzt lebt. Das hohe Alter und die abnehmenden 
Kräfte des Papſtes haben ihn gezwungen, dem Rath ſeiner Aerzte zu folgen 
und in ſeiner Lebensweiſe eine weſentliche Aenderung eintreten zu laſſen. 
Sein Geſundheitszuſtand giebt zwar augenblicklich zu ernſthaften Beſorg⸗ 
niſſen keinen Anlaß, und daß die Cardinäle ſich ſchon mit ſeinem Nachfolger 
beſchäftigen, iſt auch nicht beſonders beunruhigend, denn das iſt eben das 
Geſchäft der Cardinäle, die den Nachfolger zu wählen haben, und jeder 
Papſt muß es ſich an laſſen, daß ſchon bei feinen Lebzeiten über den 
Namen desjenigen, der ihn auf dem Stuble Petri erſetzt, viel geſprochen und 
geſchrieben wird. Immerhin iſt es Thatſache, daß der Papſt häufige Ohn⸗ 
machts⸗ und Schwäche⸗Anfälle hat, die von zunehmender Gebirnanämie her: 
zurühren ſcheinen und die ihm die frühere angeſtrengte Thätigkeit ebenſo 
wie die bisherige frugale Diät verbieten. Auf die Ohnmachten folgen 
häufig Anfälle von Aufregung, die für die Umgebung des Papſtes zu⸗ 
weilen peinlicher Natur ſein ſollen. Der päpſtliche Leibarzt Dr. Ceccgrelli 
hat ſeit einiger Zeit einen Spezialiſten der Univerſität Bologna zu Rath 

ezogen, der alle zwei Wochen nach Rom kommt und bei beſonderen An⸗ 
äſſen telegraphiſch berufen wird. Beide haben allmählig eine durchgreifende 
Aenderung der Lebensweiſe des Papſtes durchgeführt, und dieſe hat ſich 
jetzt, wie wir einem ausführlichen Berichte der „Indep. beige“ ent⸗ 
nehmen, folgendermaßen geſtaltet. Vor Allem muß der Papſt kräftiger eſſen 
und trinken, weßwegen die einfachen, ſaftloſen Gerichte wie die gehaltloſen 
Weine von ſeiner Tafel verbannt wurden. Auch muß er mehr der Ruhe 
pflegen wie früher. Statt um 4 Uhr ſteht er jetzt erſt um 6 Uhr auf, 
und wohnt der Meſſe feines Hofcaplans bei, wenn er nicht ſelbſt celebrirt. 
Donnerſtags und Sonntags iſt dieſe Meſſe um 7 Uhr, und zu dieſer 
werden beſonders begünſtigte Perſonen zugelaſſen. Nach der Meſſe nimmt 
der Papſt eine Taſſe Milchkaffee zu ſich und lieſt die clericalen römiſchen 
Sanne „Osservatore romano“ und „Moniteur de Rome“. Um 8 Uhr 
ommen die Beamten des Palaſtes, um ihm Bericht zu erſtatten: Major⸗ 
domus, Hausmeiſter u. ſ. w. Nicht jeder kommt alle Tage, ſondern es 
at jeder ſeinen beſtimmten Tag. Um 9 Uhr kommt der Cardinalſtaats⸗ 
ecretär Rampolla, um die eingegangenen Depeſchen mitzutheilen und über 
ie diplomatiſche Lage zu berichten, ſowie um die Anweiſungen des Papſtes 
bezüglich der zu gebenden Antworten entgegen a nehmen. Um 10 Uhr 
i f ie an der Spitze von 
Eongregationen ftehen oder ſonſtige Aemter haben, die fie verpflichten, dem 
Papſt perſönlichen Bericht zu erſtatten. Um 12 Uhr macht der Papſt 
einen Spaziergang in den Gärten des Vatikans, empfängt dann die auswärtigen 
Biſchöfe, die nach Rom ekommen find, oder ertheilt ſonſtige Audienzen. Um 
2 Uhr iſt Mittageſſen, das immer noch einfach, aber doch lukulliſch iſt 
egen bas, was der Papſt früher genoß. Das Mahl beſtebt jetzt aus 


‚einer Sleiſchbrühſuppe mit eingeſchlagenem Eigelb, einem Back 


Verhandlungen jeder einzelnen Abtheilung ſofort nach ihrer Vollendung 
geſondert entnommen werden. Für die auswärtigen Mitglieder betragen 
die vorweg einzuſendenden Porti: 1) für die Lieferung in einzelnen Bänden 
je nach Erſcheinen im Deutſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn zuſammen 
2 Mark, 2) für die geſonderten Abtheilungs⸗Verhandlungen (zu verſenden 
je nach der Zeit ihrer Vollendung) im Deutſchen Reich und Oeſterreich⸗ 
Ungarn 3 M. 50 P. Die Verhandlungen der Sectionen I und II find 
zur Vertheilung bereit. 

[Der Deutſche Brauerbund! hat eine Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtet, in welcher es heißt: Der Central⸗Verband deutſcher 
Induſtrieller hat eine öffentliche Erklärung abgegeben, wonach der deutſchen 
Induſtrie an dem Zuſtandekommen eines deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrages angeblich nichts gelegen ſei, ſofern die etwaigen Vortheile auf 
Koſten der deutſchen Landwirthſchaft erreicht werden ſollen, da die Inter⸗ 
eſſen der deutſchen Induſtrie mit denjenigen der Landwirthſchaft identiſch 
ſeien. Gegen dieſe Erklärung müſſen wir, ſoweit ſolche auf das Brauerei⸗ 
Gewerbe bezogen werden konnte, entſchieden Proteſt einlegen. Vom Stand⸗ 
punkt der allgemeinen wirthſchaftlichen Intereſſen erachten wir das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Tarifvertrags zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn und die Ermäßigung deutſcher a rariſcher Zölle, insbeſondere der 
Getreidezölle, für dringend geboten. ir erblicken im Abſchluß eines 
Handelsvertrages Vortheil für beide befreundete Reiche und be⸗ 
tonen, daß das deutſche Brauereigewerbe auf die Ermäßi ung der Gerſte⸗ 
und Malzzölle um ſo mehr Gewicht legen muß, als ſeit Einführung dieſer 
Zölle die Beſchaffung der erforderlichen und geeigneten Rohproducte ſehr 
erſchwert worden iſt. 

[Die Nachricht von der Verurtheilung eines Unſchuldigen!] 
erregte am Mittwoch in Berlin großes Aufſehen. Am Montag war vor 
der erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 der Telegraphen⸗ 
Arbeiter Albert Hoffmann zu einem Jahr und 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Es handelte ſich um folgenden Vorfall: Am Abend 
des 19. September v. J. wor vor dem Haufe Kottbuſerſtraße 2 ein 
Gürtler Engelke aus ganz unbedeutender Veranlaſſung von einem Menſchen 
durch einen Meſſerſtich ſchwer verletzt worden. Der Thäter floh in das 
Haus Kottbuſerſtraße 2, verfolgt von dem Geſtochenen, der aber ſchließlich 
auf der Hintertreppe zu Boden ſank und die Verfolgung aufgeben mußte. 
Durch den Lärm waren Hausbewohner aufmerkſam ee und als 
dieſelben die Thür öffneten, ſahen fie angeblich, wie der in dieſein Haufe 
wohnende Telegraphen⸗-Arbeiter' Albert Hoffmann, vom Boden herab⸗ 
kommend, in ſeiner Wohnung verſchwand. Derſelbe trug dabei ſeine 
Telegraphenmütze und ſoll den Hausbewohnern durch Zeichen zu ver⸗ 
ſtehen gegeben haben, ihn nicht zu verrathen. Dies geſchah aber doch, 
und Hoffmann wurde wegen ſchwerer Körperverletzung angeklagt und, 
wie oben erwähnt, zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. Die betreffende 
Verhandlung war ſehr umfangreich, da der Angeklagte die That ent⸗ 
ſchieden leugnete, trotzdem vier Belaſtungszeugen ihn ganz genau erkannt 
haben wollten. Es kam zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Letzteren und den Angeklagten. „Was?“ rief einer derſelben wiederholt, 
„Sie wollen es nicht geweſen ſein? Das iſt ſtark! Sie haben Ihre 
Telegraphenmütze aufgehabt und haben mit Zeichen und Ziſchlauten an⸗ 
gedeutet, daß man Sie nicht ſehen ſolle!“ Der Angeklagte leugnete 
trotzdem beharrlich. Sehr ſchlecht wäre es beinahe dem einzigen 
Entlaſtungszeugen gegangen, welcher dicht daran war, unter dem 
Verdachte des Meineides ſofort verhaftet zu werden. Es war dies 
ein Arbeiter, welcher bei dem Angeklagten in Schlafſtelle wohnte und 
unter ſeinem Eide behauptete, daß der Letztere zu der Zeit, als der Angriff 
auf der Straße ſtattfand, in ſeinem Bett gelegen und geſchlafen habe. 
Der Mann machte einen einfachen, biederen Eindruck; ſeine Ausſage aber 
erregte begreifliches Aufſehen, da ſie den übrigen beeideten Zeugniſſen 
direct gegenüberſtand. Der Mann ließ ſich durch keine Vorſtellungen, 
Verwarnungen und Hinweiſe auf die Strafen des Meineids von ſeinem 
Zeugniß abbringen. „Ich rede die Wahrheit, ich habe den Mann im Bett 
geſehen!“ Das war der Schluß, bei welchem der Zeuge blieb. „Sie 
hören aber doch, daß vier einwandsfreie Zeugen gerade das Gegentheil 
bekunden,“ meinte der Vorſitzende. Der Zeuge aber erwiderte ganz ge⸗ 
laſſen: „Eins kann nur wahr fein! Ich rede die Wahrheit!“ Der Ge⸗ 
richtshof ließ nun die Ausſage dieſes Zeugen Wort für Wort protokolliren, 
aber auch dies brachte denſelben nicht aus der Faſſung, und ſelbſt als 
einer der Belaſtungszeugen ſich erbot, noch mehr Leute zu bringen, welche 
den Angeklagten geſehen, verſicherte der a immer wieder 
„Ich habe mit meinen eigenen Augen den Mann im Bett 
Der Staatsanwalt baute dieſem Zeugen künſtlich eine Brücke zum Rück⸗ 
zuge, indem er die Möglichkeit hinſtellte, daß der Angeklagte in der Zeit, 
in welcher der Zeuge zugeſtandener Maßen aus dem Fenſter geſehen, ſich 
vielleicht unbemerkt aus dem Bett erhoben haben und auf die Straße 
gegangen ſein könnte. Der Gerichtshof glaubte aber dem Ent⸗ 
laſtungszeugen überbaupt nicht und verurtheilte den Angeklagten 
u 1½ Jahren Gefängniß bei ſofortiger Verhaftung. — Bei 
ir Abführung in den Unterſuchungsarreſt äußerte der Angeklagte 
zu den Gerichtsboten: „Jetzt kann ichs ja ſagen, daß nicht ich, ſondern 
mein Bruder der Meſſerſtecher war!“ und am Dinstag meldete ſich in der 
That der Bruder des Verurtheilten in dem Polizei⸗Bureau, Kottbuſerſtraße 
4b und erklärte dort in einem von dem Polizeilieutenant aufgenommenen 
eingehenden Protokoll, daz ſein Bruder unſchuldig und er ſelbſt der Thäter 
ſei. Er habe gehofft, daß man weder ihn, noch ſeinen Bruder werde ver⸗ 
urtheilen können, nachdem aber die Sache des Letzteren eine fo ſchlimme 
Wendung genommen, treibe ihn fein Gewiſſen, ſich ſelbſt der Behörde zu 
ſtellen. Exläuternd fügte der Selbſtdenunciant hinzu, daß, als er den ver⸗ 
hängnißvollen Stich geführt, er in das Haus ſeines Bruders geflüchtet ſei 
und ſich dort gerettet habe. Die Perſonenverwechſelung erklärte ſich vielleicht 
daraus, daß er gleichfalls Telegraphenarbeiter ſei und auch eine Tele⸗ 
graphenmütze getragen habe. In Folge dieſer mit dem Scheine innerer 
Glaubwürdigkeit vorgetragenen Selbſtanklage iſt der Bruder des Verur⸗ 
theilten noch am Dinstag der Unterſuchungshaft überwieſen worden. — 
Die weitere Unterſuchung wird ergeben, ob die laut gewordene Annahme 


erichte, einem Braten (meiſt Huhn oder Hahn) und Obſt: dazu 
er zuweilen noch ein Fiſch. Dazu wird alter Bordeaux getrunken. 
Der Papſt ißt von Allem nur ſehr wenig. Nach der Mahlzeit hält 
er Sieſta in feinen Gemächern bis 4 oder 4½/ů Uhr. Sobald er von 
feinem Mittagsſchläſchen erwacht iſt, bringt man ihm ausländiſche 
Zeitungen, die er lieſt oder ſich vorleſen läßt. Außer den clericalen 
Blättern lieſt er auch andere, beſonders wenn er auf irgend etwas 
Intereſſantes aufmerkſam gemacht wird. Zur Zeit des „Angelus“ em⸗ 
pfängt er wieder die Cardinäle, die ihm zu berichten oder Actenſtücke 
unterzeichnen zu laſſen haben, und giebt Audienzen. Punkt 9 Uhr 
nimmt er ſeine zweite und letzte Mahlzeit, beſtehend aus zwei 
weichen Eiern, einem Braten und einer Taſſe Sambaju litalieniſch 
Zabaglione, eine warme Miſchung aus geſchlagenem Eiweiß, Cham: 
pagner oder Porter und etwas Rum oder Maraskino). Dazu wird 
wieder etwas alter Bordeaux getrunken. Die italieniſchen Weine ſind 
von der päpſtlichen Tafel verbannt. Man ſieht, mit der Ruhe des 
Papſtes iſt es auch jetzt nicht weit her; doch ſind die Aerzte zu⸗ 
frieden, daß fie ihn wenigſtens zu dieſer Einſchränkung ſeiner Arbeits: 
zeit bewegen konnten. Als der Specialiſt von Bologna zum erſten 
Male im Vatican vorſprach, gebot er dem Papſte abſolute Ruhe und vor 
Allem wollte er ihm die Ertheilung von Audienzen unterſagen. Der 
Papſt lachte und ſagte: „Aber damit erklären Sie ja die Sedisvacanz des 
päpſtlichen Stuhles! Wenn man an meinem Platze iſt, muß man re⸗ 
gieren, bis der Todeskampf es verbietet. Ja, wenn ich wenigſtens ab⸗ 
danken könnte! Aber wer einmal Papſt iſt, der muß es bleiben bis zu 
feinem Tode!" Der Arzt gab ſich dann damit zufrieden, daß der Papſt 
verſprach, mehr zu ruhen und die Audienzen ſo viel wie möglich zu be⸗ 
ſchränken, was ihn nicht hindert, täglich zuweilen bis zu dreißig Per⸗ 
ſonen zu empfangen. . 


Auguſt Becker . Wie ſchon . — ſtarb am 24. d. M. der be⸗ 
kannte Lyriker und Romanſchriftſteller Auguſt Becker. Derſelbe war 1828 
u Klingenmünſter in der Rheinpfalz Pre und wollte ſich dem Lehrer: 
eruf widmen, ging aber ſpäter zur Schriftſtellerei über, welche ihn an⸗ 
mmerlich nährte. In der Zeit ſeiner ſchwerſten Sorgen 
ſchrieb er in ſeinem 24. Jahre das Friſcheſte, was ſeine Feder geleiſtet: 
„Den Spielmannsſang Jung Friedels (1852, zwei Jahre ſpäter erſchienen). 
Seit 1868 lebte Becker in beſcheidener, aber — wie es ſchien — glücklicher 
Häuslichkeit und tiefer Zurückgezogenheit in Eiſenach. Die von zeitge⸗ 
ſchichtlichen Tendenzen freien Romane, die er hier, Jahr um Jahr, aus⸗ 
ſpann, erreichten zwar nicht das Geſchick in Charakteriſtik und Compoſition, 
das „Des Rabbi Vermächtniß“ ausgezeichnet hatte; aber es waren keine 
gewiffenloſen Producte für die Leihbibliothefen, ſondern litterariſch ernſt zu 
nehmende Arbeiten eines Mannes, der nicht zu den erſten, aber auch nicht 
zu den letzten gehörte. 


fangs nur ſehr 


liegen ſehen!“ 


eine Berechtigung hat, daß hier vielleicht der unverheirathete Bruder des 
verheiratheten Angeklagten die Straſe des letzteren edelmüthig auf ſich 
nehmen will. Auf alle Fälle iſt der Verurtheilte für einen etwaigen 
Juſtizirrthum mit verantwortlich. Sein Schweigen über den ihm be⸗ 
kannten wirklichen Thäter würde darauf deuten, daß er in dem Gefühle 
ſeiner eigenen Unſchuld ſeine Freiſprechung für unausbleiblich hielt und 
glaubte, ſeinen Bruder dadurch gleichzeitig retten zu können. 

Marine.] Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus S. M. Panzer⸗ 
ſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich Karl“ und „Preußen“, Ge⸗ 
ſchwaderchef Contre⸗Admiral Schröder, iſt am 24. März er. in Gibraltar 
— — und beabſichtigt am 30. deſſ. Mts. nach Liſſabon in Sce 
zu gehen. 

Halle a. S., 24. März. Internationale eriminaliſtiſche Ver⸗ 
einigung.] Die im vergangenen Jahre begründete criminaliftiihe Ver: 
einigung tritt heute Abend im Hotel „Stadt Hamburg“ hierſelbſt zu 
ſeiner deutſchen Landesverſammlung zuſammen. Hervorragende Juriſten 
aus allen Theilen Deutſchlands haben ſich eingefunden. Man bemerkt, 
ſo berichtet die „Poſt“, den Reichsanwalt Treplin und die Reichsgerichts⸗ 
Räthe Stenglein, Stellmacher, Dr. Mittelſtädt und Dr. Olshauſen (Leipzig), 
Unterſtaatsſecretär Dr. von Mayr (München), Strafanſtalts⸗ Director 
Dr. Krohne, Amtsrichter Dr. Aſchrott, Landgerichts⸗Rath Dr. Kronecker, 
Staatsanwalt Stephan und Amtsrichter Feliſch (Berlin), Landgerichts⸗ 
Präſident v. Mangold (Zwickau in Sachſen), Paſtor Dr. von Roblinsky 
(Düſſeldorf) als Abgeſandten der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Gefängniß⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Amtsgerichts⸗Rath Abg. Kuhlemann (Braunſchweig), Erſten 
Staatsanwalt Maizier (Magdeburg), Erſten Staatsanwalt Dietz (Mann⸗ 
heim) u. a. m. Die Mitglieder der hieſigen juriſtiſchen Facultät und des 
hieſigen Landgerichts find fait vollzählig vertreten. Ob der eigentliche 
Schöpfer dieſes 2 err Profeſſor Dr. v. Liszt (Halle a. S.), an 
den Verhandlungen Theil nehmen wird, ſteht noch nicht feſt, da er ſeit 
einigen Tagen unpäßlich iſt. — Die Tagesordnung lautet: 00 „Iſt es 
möglich, der kurzzeitigen Freiheitsſtrafe durch Verſchärfungen abſchreckende 
Wirkung zu verleihen, und bejahendenfalls: in welcher Weiſe iſt Anord⸗ 
nung und Vollzug dieſer Verſchärfungen zu denken?“ 2) „Welche Grund⸗ 
ſätze ſollen für Androhung, Verhängung und Vollzug der Geldſtrafen 
maßgebend ſein?“ und 3) „Nach welcher Richtung bin iſt eine Umge⸗ 
ftaltung der über die Behandlung jugendlicher Verbrecher im Strafgeſetz⸗ 
buch gegebenen Beſtimmungen wünſchenswerth?“ 


Hoerde i. Weſtf., 24. März. [Ein Vorkommniß ſeltener Art] 
hat ſich in unſerer Stadt ereignet. Ein Gerichtsſchreiber⸗Gehülfe, dem 
die Führung des Strafregiſters oblag, hat in weit über 100 Fällen Strafen 
als verbüßt notirt, ohne daß ſie in Wirklichteit verbüßt waren, oder, 
wenn es ſich um Geldſtrafen handelte, bezahlt waren. Die Gefängniß⸗ 
ſtrafen konnten ja noch nachträglich vollſtreckt werden, nicht aber die Haft⸗ 
und Geldſtrafen, ſoweit ſie drei Monate vor der Entdeckung der Fälſchungen 
rechtskräftig geworden waren. Der junge Beamte hat dieſe Fälſchungen 
anſcheinend aus purer Menſchenfreundlichkeit begangen, denn es iſt nicht 
erwieſen, daß er Vortheile davon gehabt bat, im Gegentbeil, er hatte viel 
Arbeit, um die Fälſchungen in allen Büchern und Regiſtern durchzuführen, 
damit keine Entdeckung erfolge. Die Sache wird das Schwurgericht be⸗ 


ſchäftigen. > e 
Großbritannien 


[Das Schreiben Parnells.] in welchem er ſich bereit erklärt, 
fein Mandat für den Wahlkreis Cork niederzulegen, hat folgenden 
Wortlaut: 

Ich habe heute (21. März) von dem jüngeren Abgeordneten der Stadt 
Cork ein Schreiben erhalten, in dem er mich auffordert, ihn den Tag 
wiſſen zu laſſen, an dem ich mein Mandat niederlegen wolle. An gleichem 
Tage wolle er daſſelbe thun. Selbſt wenn dieſer Brief eine vollſtändige 
und ehrenhafte Annahme meines Ratbes an meine Wähler wäre, ſo be⸗ 
dauere ich, daß der Ton abſichtsvoller Inſulte, den er angenommen hat, 
zuſammen mit der Unwahrheit mehrerer ſeiner Behauptungen, mich ver⸗ 
hindert, mit ihm oder ſeinen Freunden in Verbindung zu treten. Zugleich 
iſt meine Hoffnung vernichtet, daß ich durch Gründe zu irgend welchem 
Einverſtändniß gelangen kann. Ich habe jedoch dem Oberſten Nolan, 
dem Einpeitſcher der iriſchen parlamentariſchen Partei, mitgetheilt, daß ich 
hierdurch mein Mandat niederlege und ihn bitte, den Schatzkanzler ſofort 
davon zu 8 ſobald Maurice Healy ſich gleichfalls der Ent⸗ 
ſcheidung ſeiner Wäbler gefügt bat. 1 


Breslau, 26. März. 


Für Vormünder. Wir erinnern daran, daß die Vormundſchafts⸗ 
Abrechnungen bis zum 1. April bei den betreffenden Amtsgerichten ein⸗ 
gereicht werden müſſen. Auch ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es Pflicht der Vormünder iſt, Aufenthalts⸗ Veränderungen 
(Wohnungswechſel) ihrer Mündel den betreffenden Waiſenräthen, das ſind 
in bieſiger Stadt die Bezirksvorſteher, anzuzeigen. Im Monat April jeden 
Jahres erfolgt durch letztere eine Reviſion der Mündel. 


„ Abraupen. Am 1. April läuft die Friſt ab, bis zu welcher das 
Abraupen der Bäume, Sträucher und Hecken in den Gärten und auf den 
Feldern, Angern, Rainen, Wieſen ꝛc. erfolgt ſein muß. Die Unterlaſſung 
zieht Geldſtrafe bis zu 150 M. oder entſprechende Haftſtrafe nach ſich. 


ide Anstellung in London. Wie ſoeben der Staats⸗ 
feeretär des Innern dem deutſchen Ehrencomite angezeigt hat, iſt den⸗ 
jenigen Gegenſtänden, welche auf der Ausſtellung ausgeſtellt werden und 
unverkauft bleiben, frachtfreie Rückbeförderung auf den Reichs⸗ 
Ab gewährt worden. Die Ausſtellung wird bekanntlich am 9. Mai 
eröffnet. 5 


Der Hiftorien: und Genremaler Prof. Max Michael, Lehrer 
an der Königl. Hochſchule für die bildenden Künſte in Berlin, iſt am 
24. März, einen Tag nach ſeinem 68. Geburtstage, plötzlich in Folge eines 

erzſchlages geſtorben. Die Akademie verliert in ihm einen ihrer beſten 
Lehrer, der ſeit der Reorganiſation der Anſtalt im Jahre 1875 eine rege 
Thätigkeit als Vorſteher der Malklaſſe ausgeübt und zahlreiche Schüler 
mit großen Erfolgen in der maleriſchen Technik unterwieſen bat. Seine 
eigene Production war während dieſer anderthalb Jahrzehnte nicht ſehr 
reich geweſen. Doch gehören gerade dieſer Zeit feine im Colorit 
erfreulichſten 8 an, die Genrebilder: Bauernfamilie in 
einer ärmlichen Behauſung, Mönche auf dem Chor, der Beſuch 
des Cardinals im Kloſter, Pietro da Cortona malt ein Altarbild 
in einem Kamuldalenſer⸗ Klojter, und das große Gemälde: Hiob 
und ſeine Freunde, das ihm 1880 die kleine goldene Medaille der 
Berliner Ausſtellung einbrachte. Zum letzten Male erſchien er auf der 
Kunſtausſtellung von 1888 mit einer Bildnißgruppe von vier Kindern und 
einem jungen neapolitaniſchen Fiſchverkäufer, der in einem Gewölbe an 
der Straße ſeine Waare ausruft. — Aus Hamburg gebürtig, begann 
Michael 1841 ſeine Studien auf der Kunſt⸗Akademie zu Dresden, von wo 
er 1846 nach Paris ging. Hier bildete er ſich anfangs bei dem aus Kick 
ſtammenden H. Lehmann, dem Sohne eines Hamburger Malers, und bei 
Couture. Anfangs der fünfziger 145 begab er ſich nach Italien, wo er 
ſich bis 1870, zumeiſt in Rom, aufhielt. Dort feſſelte ihn beſonders das 
Leben der Mönche und das bunte Volkstreiben, und aus dieſen Kreiſen 
wählte er die Stoffe zu ſeinen nicht ſehr zahlreichen Genrebildern, von 
denen noch die Mädchenſchule im Sabinergebirge (in der Kunſthalle zu 
Hamburg), der neapolitaniſche Fiſcher und die Elementarſtudien hervor⸗ 
ubeben ſiud. Er liebte eine dunkle Tonart, eine mehr andeutende als 
orgſam durchfübrende coloriſtiſche Behandlung und eine realiſtiſche Dar. 
Rellung, deren höchſtes Ziel Naturwahrheit um jeden Preis war. 


» Unſere Räthſel. Die Löſung unſerer in Nr. 204 gegebenen Räthſel 
laute: 1) Mißliebig, 2) Schlafmütze, 3) Eitel⸗ Tie. 

Die erſte richtige Löfung ſandte ein: Die neue Schwiegermutter. Außer⸗ 
dem oben dicht Veestzen in Breslau: Die Schweſtern, Bella Sch., 
Onkel N., Fräulein von Ithaka, Herr von Ithaka, 3 Concurrenten der 
Ithaka, ein Rübezahl, G. S., 2 Witzbolde, M., eine Pute, Anna K., M. 
und M., Scatgeſellſchaft vom Nicolaiſtadtgraben, Richard Du. 

Von auswärts fandten richtige Löſungen ein: Bund der Hellen in 
Goldberg; R und H., Onkel E. Nichte in Leobſchütz; Mulus M., die 
kl. Nichte in Laurahütte; B. R. in Loslau: Pharmaceut ©. in Beuthen OS.; 
Be. in Katſcher; M. in Neiſſe; das ſp. E. in Kreuzburg; F. L. in Raudten, 
Hedel und age Mama in Tarnowitz, Elfe P. in Toſt; zwei Breslauer 
in Berlin W. 


72 Gleiwitz, 2. März. [Stadtverordnetenverſammlung. — 
Sim er 15 Die heult Stadtverordnetenverſammlung wurde 
durch den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Sanitätsratb Dr. Freund, um 
4 Uhr Nachmittags mit einem tiefempfundenen Nachrufe, welcher ſtehend 
entgegengenommen wurde, für den verſtorbenen Stadtratb S. G. Hahn, 
der ſeit dem 27. Februar 1879 ununterbrochen dem Magiſtrat als Mitglied 
angehörte, bei faſt vollſtändig erſchienenem Collegium eröffnet. Zunächſt 
ſetzie die Verſammlung die Berathung des Stadthaushalts für das Jahr 
1891/92 fort. Nachdem dieſer Punkt der Tagesordnung in 1½ Stunden 
erledigt war, wurde der Stadthaushalts⸗Etat einſtimmig angenommen. 
Jetzt gelangte ein von einigen Stadtverordneten geftellter Antrag des 
Inhalts zur Berathung: Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be⸗ 
ſchließen 1) Die hierorts beſtehenden communalen Simultanſchulen in 
communale Confeſfionsſchulen allmälig umzuwandeln und dem ent⸗ 
ſprechend zunächſt in dem gegenwärtig der Simultanſchule 1 dienenden 
Schulgebäude an der katholiſchen Pfarrkirche eine communale 
katholiſche Confeſſionsſchule mit ſechsklaſſigen Saulfyftemen, das 
eine für Knaben, das andere für Mädchen, vom 1. April d. J. ab ein⸗ 
zurichten; 2) den Magiſtrat zu erſuchen, auch ſeinerſeits bierzu die Zu: 
ſtimmung zu geben. Referent hierüber war der ſtellvertretende Stadt⸗ 
verordneken⸗Vorſteher Dr. Kontny. Derſelbe ſchloß feine Ausführungen 
mit dem Erſuchen, über dieſen * zur Tagesordnung über⸗ 
zugeben. Nachdem Rechtsanwalt Schwarz nochmals den Antrag 
eingehend begründet und Dr. Kontny zu widerlegen geſucht hatte, erfolgte 
die Abſtimmung über denſelben. Derſelbe wurde (mit etwa Zweidrittel⸗ 
Majorität) ab lehnt Gegen den Antrag ſtimmten geſchloſſen ſämmt⸗ 
liche e (bis auf einen) und iſraelitiſche, für denſelben alle 
katholiſchen und ein evangeliſcher (Ahner) Stadtverordneter Somit war 
auch dieſer Punkt der heutigen Tagesordnung erledigt. Nach Verleſung 
des Protokolls durch den Schriftführer, Rechtsanwalt Schwarz, wurde die 
öffentliche Sitzung um 7 Uhr Abends geſchloſſen und die Verſammlung 
trat zu einer geheimen Sitzung zuſammen. 


2 Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


d. Belgrad, 26. März. Milan unterzeichnete geſtern einen Ver⸗ 
trag, nach welchem er Serbien verläßt. Derſelbe Vertrag wurde 
heute der Königin Natalie vorgelegt. Falls ſie die Unterſchrift verweigert, 
erfolgt morgen die Ausweiſung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. März. Wie die „Nationalzeitung“ meldet, iſt unter 
dem Namen „Compagnie de Catanga“ in Brüſſel eine neue Geſellſchaft 
zur Verwerthung des ganzen ſüdöſtlichen Theils des Congoſtaats mit 
belgiſchen, deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Kapitalien gegründet. 
Wenigſtens die Hälfte der Adminiſtratoren müſſen Belgier ſein. 

Wilhelmshaven, 26. März. Mittelſt kaiſerlicher Cabinetsordre 
vom 24. März iſt der Kapitän zur See, Geiſeler, von der provi⸗ 
ſoriſchen Wahrnehmung der Geſchäſte des Gouverneurs entbunden 
und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Commandanten von 
Helgoland beauftragt. 

London, 26. März. Geſtern Abend wurde Maſſenets Oper 
„Le Mage“ ſehr erfolgreich von der Pariſer Grand Opera nach dem 
Londoner Generalpoſtamt mittelſt fünf auf der Bühne angebrachter 
Mikrophone telephonirt. Einzelne Inſtrumente des Orcheſters und 
die Stimmen der Duetts und des Chors hoben ſich deutlich ab. 

Petersburg, 26. März. Dem Redacteur des hebräiſchen Journals 
„Woskhod“ (Ascenfion), ſowie der Beilage Wochenchronik des „Woskhod“ 
iſt ſeitens des Miniſters des Innern gemäß dem Beſchluſſe des 
Conſeils von der Ober⸗Preßverwaltung die dritte Verwarnung ertheilt 
worden. Die Herausgabe iſt auf ſechs Monate unterſagt. — Der 
Verkauf der einzelnen Nummern der „Nowoje Wremja“ wurde 
wieder erlaubt. 

Petersburg, 26. März. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
deſtätigt, der Adjunct des Miniſters des Aeußeren, Vlangali, 
und der Director des aſtatiſchen Departements, Linowiew, er⸗ 
halten anderweitige Verwendung. Erſterer wird durch den 
Geſandten in Stockholm, Schiskin, erſetzt, letzterer durch den 
Ehrencurator Graf Kapniſt aus Moskau. Da die Secte 
der Stundiſten in Südrußland ſchnelle Fortſchritte macht und auch 
in Weſtrußland ſich zu entwickeln beginnt, fanden im heiligen Synod 


4 Breslau, 26. März. [Von der Börse.] Nach ziemlich 
festem Beginn ermattete die heutige Börse namentlich für Bergwerks- 
apiere. Gerüchtweise verlantete von neuerdings geplanten Preisherab- 
Setzungen in der Eisenbranche, doch mag auch der Umstand, dass die 
Contremine ihre Ultimo-Deckungen nunmehr beendet hat, zu der wieder- 
holt eingetretenen Schwäche des Montanmarktes Anlass gegeben haben. 
Nach flauem Verlauf konnte sich die Tendenz auf Berliner Meldungen 
wieder bessern, doch war der äusserste Schluss abermals lustlos. 
Einen gesonderten Weg schlugen Oesterr. Creditactien und Franzosen 
ein, Dieselben lagen entschieden fest, auch für Lombarden trat zu Ende 
eine kleine Erholung ein. Fremde Renten still, doch ziemlich gut behauptet 
nur Italiener etwas niedriger. ; 
Per ultimo April (Course von 11—1¼ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
176% bez. Ungar. Goldrente 923), bez., do. Papierrente 89,30 bez., 
Franzosen 110—!/, bez., Lombarden 521, — 8. ½ bez., Verein, Königs- 
und Laurahütte bers. fed ene bez., Donnersmarckhütte 835 bis 
% — ½ bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 69½ 68/3 bez., Orient- 
Anleihe II 76 bez., Russ. Valuta 240 ½ —½ 4 be., Pürken 19 bez 
_ Italiener 94½ bez., Türk. Loose 79%/, bez, Schles. Bankverein 120 bez., 
Breslauer Discontobank 103¾ bez., Breslauer Wechslerbank 103½ bez., 
Actien Langer u. Co. 102%½ Gd., Oberschl. 4½ % Eisen-Iudustrie-Obli- 
gationen 100% bez. 


h απ W. 26. März, 11 Uhr 10 Min. 
numbers wareants 42. 10½. Ruhig. 


Vormitt. Roheisen Mixed 


Beſprechungen ſtatt, wie der Stundismus zu bekämpfen if, Den 
Anhaltspunkt dazu gewährte der Umſtand, daß die Sectirer ihre 
Kinder die Pfarrſchulen der orthodoxen Kirche beſuchen laſſen. — Der 
kaiſerliche Ukas, betreffend die Expropriation der Ländereien für den 
Eiſenbahnbau Wladiwoſtock bis Grafskaju, wird veröffentlicht. In⸗ 
genieure und Arbeiter ſind jüngſt aus Odeſſa nach Wladiwoſtock 
abgereiſt. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 


Breslau, W. März. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1,61 m 

— 26. März. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1,38 m 
Steinau a. O., 25. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,22 m. Fällt. 
— 26. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,04 m. Fällt. 


Glogau, 25. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3.34 m. 
— 26. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,20 m. 


—— . —...—.—. 
Litterartiſches. 

Der geſchichtliche Chriſtns. Vorbereitung und Erfüllung. Fünf 
Vorträge, gehalten von H. Ziegler. Glogau, Verlag von Carl Flemming. 
— In dieſen fünf Vorträgen wird die geſchichtliche Perſönlichkeik Jeſu von 
Nazareth auf dem Hintergrunde des Judenthums in knapper Form und 
ohne allen theoretiſchen und dogmatiſchen Beigeſchmack mit ſcharfen und 
markigen Zügen gezeichnet, aus der Vereinzelung, in welcher ſie ſonſt er⸗ 
ſcheint, herausgenommen und in den Zuſammenhang der wichtigſten welt: 
geſchichtlichen Entwickelung geſtellt. Die proteſtantiſche Orthodoxie wird 
vorausſichtlich gegen das Buch manches einzuwenden haben. 


Das Heidenthum in der römiſchen Kirche. Bilder aus dem 
religiöjen und ſittlichen Leben Süditaliens von Th. Trede. Dritter 
Theil. Gotba, Friedrich Andreas Perthes. — Italien, das Wunder⸗ 
land, wird uns in dieſem Buche, das die Sortjegung zu den bereits er: 
ſchienenen zwei Bänden bildet, wieder in zwanzig lebensvollen Bildern 
vor Augen geführt. Wir werden nicht blos durch die farbenreichen 
Schilderungen der ſchönen Natur Siciliens und Süditaliens entzückt, 
ſondern wir werden mitten hinein in das Leben und Treiben des Volkes 
verſetzt. Daſſelbe ſteht mit der Kirche in innigſtem Zuſammenbange. 
Aber der Verfaſſer zeigt in ergreifender Darſtellung, daß die Kirche ſich 
nicht die Mühe gegeben hat und giebt, das Leben von Aberglauben und 
ſittlichen Auswüchſen zu befreien. Sie hat vielmehr die natürlichen Ge⸗ 
wohnbeiten und Leidenſchaften des Volkes zu ihrem Vortheile benützt. 
Man leſe nur im eliten Capitel die Geſchichte des blutigen Cardinals 
oder im erſten Capitel die ti eg und Geſchichte des Carnevals, 
und man wird dem Verfaſſer Recht geben müſſen, daß die Kirche, ſtakt 
das Volk zu veredeln, es nur noch mehr in Unwiſſenheit und Sittenloſig⸗ 
keit bineingeführt hat. Wenn jetzt allmälig beſſere Zustände ich anbahnen, 
ſo iſt das dem ſtaatlichen, nicht dem kirchlichen Einfluffe zu danken. Da: 
von kann ſich der Leſer aus der Fülle der Thatſachen überzeugen, die der 
Verfaſſer aus eigener Anſchauung giebt. Die fließende Schreibweiſe, der 
vortreffliche Stil, die reiche Menge von Bildern aus dem antiken wie 
gegenwärtigen Leben der Italiener machen das Buch zu einem ſehr an⸗ 
ziehenden und feſſelnden. J. 


— p ö1C — — ——————— 


Handels- Lenkung. 
k. Regulirangs-Conrse der Breslauer Börse. (Amtliche Feststellung.) 
Febr. | März Febr. | März 
Schles. 3½% Pfandbr. 98,—| 97,50 [Orient-Anleihe III.. 77,—| 77,— 
Lombarden. ....... 59,—ı 52,— Türk. Anleihe conv.. 19,—| 19,— 
Mainz-Ludwigshafen. 119,.— 120,— do. 400-Fr.-Loose. 80,.— 79,— 
Oest.-Franz. Staatsb.. 109,— | 110,—JUngar. Goldrente . 93,.— [ 93,.— 
Egypter ....... or —.— [ —,—f do. Papierrente.. 89,—| 89,— 
Italiener ........ ... 95,—| 94, —Bresl. Discontobank . 106,—| 104,— 
Italien. 3% Obligat.. —,—| —,—| do. Wechslerbank. 103,50! 103,50 
Mexik. cons. Anleihe —,.—] —,—1[Oesterr. Credit-Actien 174.— 176,-— 
Oesterr. 4% Goldrente —,—| —,—|Schles. Bankverein .. 121,50 120,— 
do. 4¼% Papierr. 81,50 81,50 do. Bodener.-A.-B. —,.— — 
do. 5% Papierr.. ——| —,Donnersmarekhütte. 87.50 83.— 
do. 4% Silberr. 81,50] 81,5008. Eisenbahnbedarf. 82,50 69.— 
do. 1860er Loose. 126,— 126, — Königs- u. Lanrahütte 133,—| 197.— 
Poln. Pfandbriefe .. —,— —,— Breslauer Oelfabriken —,.—] —,— 
do. 8 —,—| —.—IKattowitzer Bergbau 129.— 129. 
Russ. 1 Anleihe —,—| —,—1[Oesterr. Banknoten . 177,—| 177,— 
do. 1889er Anleihe 99,—| 99,— Russ. Banknoten. . . 235,—! 240,— 
Orient-Anleihe I... ——! —,—IGalizier (Karl-Ludw.) ——| . 

do, He, 7678. 


Für diejenigen Werthpapiere, für welche Regnlirurgscourse nicht 
angegeben sind, gelten fortan als solche die am Tage der Festsetzung 
der letzteren notirten Cassa- Course. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 26. März. [Amtliche Schluss-Conrse.] Fest, 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 25. 20. 

8 Cours vom 25. 26. [ Tarnow. St.-Pr.-Act. 60 50 64 70 
aliz.Carl-Ludw.ult. 94 — 94 10 Inländische Fonds. 

Gotthardt-Bahn ult. 163 25162 75 D. Reichs-Anl. 4% 106 251106 20 
Lübeck-Büchen . . . 169 25169 70] ao. do. 3½% 98 80] 98 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 40120 25] do. do 30% 86 10 86 30 
Marienburger ..... 72 40| 71 Preuss. 4% cons,Anl. 105 601105 60 
Mittelmeerbahn .... 101 90/101 60 do.31/,0 do. 98 80 99 10 
Ostpreuss. St.-Act,.. 91 50 9 —| do. 3% do — —| 86 50 
Warschan-Wien.... 244 7543 25 do. Pr. Anl. de 55 172 501172 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Posener Pfandbr. 4% 101 90101 90 
Breslau-Warschau.. 55 50] 55 50 do. do. 3½% 96 70) 96 50 
.  Bank-Aotien, „ 1 Schl.31/,0/, Pfdbr.L.A 97 40 97 40 
Bresl.Discontobank. 103 —1103 25 do. Rentenbriefe.. 102 801102 90 


103 401103 40 
166 25166 75 


do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank..... 
Disc.-Command. ult. 211 — 210 90 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3¼% Lit. E. — — 97 70 


Auswärtige Anfangs-Course Oest. Cred.-Anst. ult. 176 601177 10 Ausländische Fonds, 
Aus Wolf's Telegr.-Burean, Schles. Bankverein, 120 40120 10 enter no 98 80 93 10 
0 2 5 8 8 alienische Rente. 9 { 

Berlin, 26. März, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 176, 50. Disconto- * 8 — do "Eisend.-Oblig, 57 50 57 10 
Commandit 210, 50. Rubel 239, 50. Ab wartend. April-Course, Ben ese 145 — 144 — [Mexikaner 1890er.. 88 80 88 40 

Berlin, 26. März. 12 Uhr 39 Min. Credit-Actien 176, 75. Staats- Bochum.Gussstahl:. 133 — 132 50 Oest. 4% Goldrente 97 80) 97 80 
bahn 109, 80. Lombarden 52. 30. Italiener 94, 10. Laurahütte 126. 20. Brsl. Bierbr. St.-Pr. 37 — 37 — do. 4½% Papierr. 81 50 — — 
Russ. Noten 240, 20. 4% Ungar. Goldrente 92, 90. Orient-Anlethe Il do. Eisenb. Wagenb. 175 50 175 — do. 4½ % Silberr. 81 60 81 60 
76, —. Mainzer 120, 20. Disconto-Commandit 210,40. Türken 19, —. do. Pferdebahn .. 137 — 137 — do. 1860er Loose. 126 20125 90 
Türk. Loose 79, 10. Serips 85, 90. Abwartend. do. verein. Oelfabr. 106 —[105 80 Poln. 5% Pfandbr.. — —| 74 40 

Wien. 26. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 25. Donnersmarckhütte 84 501 83 60] do. Liqu.-Pfandbr. — —| 72 20 
Marknoten 56, 52. 4% Ungar. Goldrente 105, 20. — Dortm. Uniomßt-Pr. 78 50 72 50 Rum. 5% amortisable 99 90 99 90 

Wien, 26. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 310, 87. Erdmannsdrf. Spinn. 85 — 84 901. do. 4% von 1890 87 10) 87 20 
Anglo-Austrian 166, 50. Staatsbahn 247, 25. Lombarden 117, 25. | Flöther Maschinenb. 109 25 108 25 Russ. 1883er Rente . 107 30 106 80 
Galizier 212, 50. Desterr. Silberrente 92, 50. Marknoten 56, 50. 40% Fraust. Zuckerfabrik 108 80 108 95] do. 1889er Anleihe 99 85100 — 
Ungar. Goldrente 105, 15, do. Papierrente 101, 10. Alpine Montan-Actien GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 701172 80 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 103 60/103 30 
95, 80. Ungar. Credit —. —. Schwach. Hotm.Waggonfabrik 171 — 172 — do. Orient-Anl. II. 76 25 76 30 

Frankfurt a. Pn. 26. März. Mittags. Credit-Actien 273, 37.] Kattowitz. Bergb.-A. 129 75/199 40 Serb. amort. Rente 91 90 91 90 
Staatsbahn 219, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 92, 90. Egypter | Kranısta Leinen-Ind. 130 — 130 10 Türkische Anleihe. 19 10 19 05 
98, 30. Laurahütte 127, — Schwächer. - Dran 128 — 127 25 do. Loose 79 70| 79 50 

beer 4 26. März. % Rente 94, 92. Neueste Anleihe 1877 105, 15. [Märkisch-Westfäl... 265 101265 —| do. Tabaks-Act... 179 —}176 50 
Italiener 94, 60. Staatsbahn 547, 50. Lombarden m Egypter Nobel Dyn. Tr. C. ult, 160 30159 30 Ung. 4% Goldrente 92 90 92 75 
495. — Träge. e - Nordd. Lloyd ult... 129 50129 — do. Papierrente.. 89 20 89 20 

8 0. März. Consols von 1889 96, 11. Russen Ser. III Obschl. Chamotte-F. 120 90 120 — Banknoten. 

100. —. Egypter 98, 25. Schön. e. Eisenb.-Bed. 69 90 69 25 Oest. Bankn. 100 Fl. 176 80177 — 
do. Eisen-Ind... 148 20145 — | Russ. Bankn. 100 SR. 239 70240 40 

Wien, 26. März. [Schluss-Course,) Behauptet. d. Portl-Cem.. 108 — 109 25 Wechsel. 

Cours vom „ 24. 26. Cours vom 24. 25. Oppeln. Portl.-Cemt. 97 50! 98 10 Amsterdam 8 T. — —| 168 60 
Credit-Actien 310 90 311 — J|Marknoten ........ 56 62 56 40 | Redenhütte St.-Pr.. 66 70 66 30 London 1 Lstrl. S T. — — 120 344 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 — 249 — 40 ung. Goldrente 105 50105 05 Schlesischer Cement 130 50132 — ] do. 1 „ 2 M. — — 20 23 
Lomb. Eisenb.. 121 50 117 75 [Silber rente 92 80 92 50 do. Dampf.-Comp. 108 — 108 — Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 80 
Galizier ....... 213 — 212 75 Londoorn 115 30114 90 do. Feuerversich.. — —| — Wien 100 Fl. 8 T. 176 50 176 75 
Napoleonsd’or. 9 15½ 9 12½ Ungar. Papierrente. 10! 25101 20 do. Zinkh. St.-Act. 189 70190 —| do. 100 Fl. 2 M. 175 85 176 10 


do, St.-Pr.-A. 189 70190 — | Warschaut00SRST. 239 40 240 20 
Privat-Diseont 2¾ %. 


Magdehurg, 26. März. Zuokerbörse. — d. Fresl. Zig. 


Kornzucker Basis 92 PC . 18,3018 4518,30 — 18,48 
Rendement Basis 88 pC. eereeneneı 17.35—17,55 | 17,35-—17,55 
Nachproduete Basis 75 pCt. . 13.50 15,00 | 13.50-15.00 
Brod-Raffinsde fl. —*—* ˙*I.ÿ Q . . . 28,25—28,50 | 28,25 — 28.50 
Brod-Raffnade ...... 3 — 28.00 
Gem. Raffinnde III q 27.75—28,2527,75—28,25 
F; . . 256,75—27,00 26,75 

Tendenz: Rohzucker unverändert. 

Termine: März 14.—, April 13,85, Mai 13,85. Stetig. 

Hamburg, 26. März, 10 Uhr 35 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 


[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] März 13,95, Mai 13,80, Aug. 13.92½, 
October - December 12,79½, Januar-Februar 12,92½. — Tendenz: Ruhig, 

Hamburg, 26. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeomarkt, 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87, Mai 85, September 791, r 
December 70%,. — Zufuhren: Rio 4000, Santos 11000, Newyork 
5 Points Baisse. — Tendenz: Ruhig, 

Leipzig, 25. März. Kammazug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.! Unser heutiger Markt eröffnete in wenig fester 
Stimmung, die sich jedoch im Laufe des Taufes wieder zu befestigen 
vermochte. Vormittags bezahlte man: 

i 5000 Ko. & 4,37½ M., 
1000 „ „ 445 „ 


6 5 . 20000 Ko. à 4,371), M., 
5 000 1 1 4.47 ¼ * 
> 000 „ „ 4,47½ „ 


4,40 
n 47 „ 
. . 5000 „ „ 4,40 5 

5) 4.42 v. 5 A 


5 10000 „ „ 445 
November . 500 „ „ 445 „ 
December . 5000 „ „ 445 5„ 
und Nachmittags: 
April 5 5000 „ „ 4,35 0 
S . . . 15 000 „ẽ „4371, „ 
Juni 5000 „ „% % „ 
October . . 15 000 „ „ 445 
November 5000 „ „ 4,47½ „ 
December 5 000 „ 4 


* * kr} 

Der Markt schliesst fest für nahe und abgeschwächt für entfernte 
Monate, April 4,35, Mai 4,37%/,, Juni-Juli 4,40 Käufer, August-Decbr, 
4,45 Verkäufer. 

Löwen I. Schl., 25. März. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der heutige Markt, der nur mittelmässig befahren war, regte die Kauf- 
lust, des anhaltenden Frostwetters und immer mehr laut werdenden 
Klagen über dieRoggensaaten wegeu, so an, dass Brotfrüchte, und Hafer 
een), ganz enorm sich in Preisen steigerten. Bezahlt wurde per 100 

ilogramm netto: Gelbweizen 19,80-—20,20 M., Roggen 17,80—18,00 M., 
Gerste 14,80--15,50 M., Hafer 15,00—15,20 M., Erbsen 14.00—16,00 ., 
Wicken 10,00 — 11.00 M., e Lupinen 8,80 —9.00 Mark, Roggenfutter- 
mehl 10,40 — 10,80 Mark, Weizenschale 9,209.60 Mark. feinste Sorten 
darüber. 

Chemnitz, 25. März. 
Sachs.] Wetter: Schnee. 
börse war sehr matt und bewegte sich das Geschäft in 
Grenzen. Ich notire: Weizen, russischer und polnischer —,— ark, 
do. weiss und roth 205—220 M., do. sächsischer, gelb %00--206 M. 
do. do. weiss —,— M., Roggen, hiesiger 168—174 M., do. sächs, un 
preuss. 186 — 190 M., do. fremder 190—196 M., Gerste, Brauwaare, hies. 
150 —165 M., do., Brauwaare, fremde 170-190 M., do. Mahl- und Futter- 
waare 145 — 150 M., Hafer 142—156 M., Mais, rumänischer 152 M., do. 
Cinquantin 160 Mark, Erbsen, Kochwaare 185—205 Mark, do. Mahl- und 
Futterwaare 163—168 M. Alles pro 1000 Klgr. netto 


[Wochenberieht von Berthold 


sten. 


Bremen, 26. Mürz. Der Aufsichtsrath des Norddeutschen 
Lloyd beschloss 7 Procent Dividende vorzuschlagen. 1 

None 3proo. Reiohsanleihe und Preuss, Oonsols. Vom 1. bis 
6. April ist die zweite Einzahlung von 10 pCt. = 8 M. 29 Pf. für 
Hundert Mark Nennwerth der jüngst ausgegebenen 3 proc. Reichs- und 
Preuss. Anleihen zu leisten. Die genauen Beträge sind auf den ein- 
zelnen Abschnitten der Interimsscheine angegeben. Vollzahlungen sind 
gleichzeitig zulässig, sie werden nicht nur von Capitalisten, sondern 
bei dem flüssigen Geldstande (Privatdiseont ist ea. 25, pCt.) auch von 


Leizie Course. 

Berlin. 26. Mürz, 3 Uhr 40 Min [DringlicheOriginal-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Börse von Eisenwerthen aus schwächer. Kohlen- 
actien gut behauptet, Credit, Staatsbahn und Galizier fest, Schluss 
ruhig. Norddeutscher Lloyd auf 7% Dividende matt, 1274,. Laura in 
der Nachbörse weichend. 

Court von 25. 26. B. 26. 
Beri.Handeisges. uk 160 25 159 50 37 90 62 
Dise.- Command. ult 211 12 211 75 71 37 
Oesterr. Credit. . uit. 176 87 177 50 110 87 
Lauranütte nit 128 — 126 12 95 25 
Warschau-Wien ul: 244 50 244 94 12 2 
Harpener uk 179 37179 52 37 52 75 
Bochumer un. 133 251130 79 5 5 
Dresdner Bank. nit. 162 50 161 75 — — 
Hibernia alt. 199 — 171 25 240 25 

92 75 
72 37 


Cours vom 
Ostwr.Südd.-Aec:. un. 
Drem. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen alt. 
Galineer . . . uit. 
Italiener ult. 
Lombarden * 
Türxenioose . alt. 
Donneremarckh. nit. 
Russ. Banknoten uit. 
Ungar. Goiärente uit. 
Maneno.-Alawxa alt. 


2 
91 
72 

109 
94 


12 
25 
62 
e 62 
240 75 

92 75 


Dux-Bodenbach..alt. 264 50 262 50 
71 1 


Gelsenkirchen ..nlt. 169 751169 — 
Hibernia excel. 


Prooneten-Börse. 

Berlin, 26. März, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 211. 50, Mai-Juni 210, 50. Roggen Apnil- 
Mai 182, —, Mai-Juni 179, 50. Rüböl April-Mai 61.30. Sept.-Oet. 63, 30. 
Spiritus 70er April-Mai 50. 50, Juni-juli 50, 70. Petrolenm loco 93, 20. 
Hafer April-Mai 158. —. 


Berlin, 26 März A 1 16 
Cours vom 25 26. ours vom } 
ki p. 1000 Eg. | ar 1000 Kg. 
ter. uhig. 
Ai 211 — 211 75 April- Mai. 61 30 61 30 
Mai- Juni 210 25'210 75] September-Oetober 63 30 63 30 
Juni - Juli ꝗ . 210 25 210 75 ur : 
a a ders 10000 L.-pCt 
April-Mai ....... 180 75/182 9] Flau. 
Mai-Juni....» ++» 178 50 179 505 Loco 70er 51 — 50 40 
Juni-Iuli........ 176 Bo 75| April-Mai.... 70er 50 60 50 10 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli . . . 70er 50 90 50 50 
April-Mai ......- 157 75'158 235] Juli-August... 70er 51 10| 50 70 
Mai- Jun! 57 75 158 25] Loco 50er 70 70 70 10 
c 
ours vom r ; ' 
1 . 1090 Kg. Ru W ee i 
ester. a 
April-Mai. . . . 205 — 205 50 April-Mai i 
Mai-IJ uni . 205 50 206 50 8 r 62 50 62 50 
l piritus ; 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. ö 
5 Uher. . ed 5 50 er 69 — 69 10 
April-Mai. . 179 — 180 — ] Loco 70er 49 30 49 40 
Mai uni . 177 50178 50 April-Mai . 70er 49 30 49 40 
Petroleum loco. 11 20 11 20] Aug.-Septbr., 70 er 49 60 49 60 
mamburg ds März. (Börsenbericht von Ferdinand 


Seligmann.] Spiritus per März 35 Br., 34¾ Gd., per März-April 
35 Br., 34% Gd, per April-Mai 3057 35 Gd., per Mai-Juni 35½ Br., 
35¼½ Gd., per Juni-Jüli 36 Br., 35%, Gd., per Juli-August 361/, Br., 
36/4 Gd., per August-Sept. 371/, Br., 3744 Gd., per September-October 
374, Br., 37 Gd. — Tendenz: Züll. SR 


26. März, 


Die Stimmung an unserer heutigen Wochen- 


7 


e 


N 


r 


Mirmen, Apectell auch vom Audiiodern in Aussicht genommen uuf be- 
tragen 66 M. 32 Pf. für Hundert. Die Zahlungen für Reichsänleihen 
werden ausser bei der Reichshauptbank bei sämmtlichen Bankanstalten 
angenommen, diejenigen für Preuss. Anleihen ausser bei der Seehand- 
Jung, bei den Regierungshauptkassen, bei der Bankhauptstelle in Ham- 
burg und bei den in Preussen gelegenen Reichsbänkanstälten. Da 
ungefähr 500 000 Interimsscheine ausgegeben sind, die Einzahlungen 
von je 2 Beamten quittirt werden, so sind ausser den Buchungen und 
den nöthigen Controlen in den Stammbüchern etc. allein eine Million 
Unterschriften zu leisten, von denen nach Maassgabe der Zeichnungs- 
resultate und in Anbetracht des grossen Geschäfts an der Berliner 
Börse drei Viertel = ca. 750000 bei den beiden Centrälinstituten. in 
Berlin abzugeben sein werden. Die Formulare für doppelt einzu- 
reichende Nummernverzeichnisse sind schon jetzt bei dem Contor für 
Werthpapiere und bei der Haupt-Seehandlungskasse zu haben, auch ist 
es erwünscht, dass mit der Einreichung der Interimsschstme so bald 
als möglich begonnen wird. 


Ausweise. 
Berlin, 26. März. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 23. März.] 
Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder äus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 876 790000 M. — 2487000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- . 
ems; 21 165000 = — 124000 
3) Bestand an Noten and. Banken 356900 ũ⸗＋- 651000 = 
4) Bestand an Wechselnn 468 665 000 = — 13814000. = 
5) Bestandanbombardforderungen 79565000 = ＋ 1636000 = 
6) Bestand an Effecten ... 27832000 = — 1151000 ⸗ 
7) Bestand an sonstigen Activen. 29 871000 = ＋ 1797000 = 
Passiva: 
8) Grundcapital .......» . 120000 000 M. Unverändert. 
9) der Resbrve fonds 29 003 000 -» Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Nele ns 918 761000 -» -+ 14159000 = 
11) die sonstigen täglichen fälligen 
: Verbindlichkeiten ..... 8 35 843 000 - — 27189000 = 
12) die sonstigen Passiva . 2323000 = — 1036000 = 
Wien, 26. März. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 23. März.]*) 

Notenumlauf....ucenceenee> ... . 897 100 000 Fl. — 3593000 F 
Metallschatz in Silber 245 000 000 = + 527000 = 
Metallschatz in Gold... d — 5 — s 
In Gold zahlb. Wechsel.. . — 5 — 2 
F race nennen. .... 133700000 = — 507200 = 
Lombard... 5 9 . 20 500 000 = . + 391000 = 
Hypotheken-Dar lehne 11490000 = — -29 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf S 108900000 = ＋ 154000 = 
Steuerfr. Notenreserve........1... 58 700 000 = -+ 5628000 + 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. März. 


Militär Wochenblatt. v. Waldheim I, Geconde - Lieutenant 


vom we König Wilhelm I. (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7, G 


commandirt als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Potsdam, tritt 
um 1. April d. J. in gleicher Eigenſchaft zur Haupt⸗Cadettenanſtalt 
ber. Deichmann, Premier⸗Lieutenant à la suite des Inf.⸗Regts. Keith 
(J. Oberſchleſ.) Nr. 22, tritt zum 1. April d. J. in feinem Commando als 
Erzieher von der Haupt⸗Cadettenanſtalt zum Cadettenhauſe in Bensberg 
über. Mecke, Pr.⸗Lt. à la suite des 4. Niederſchleſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 51, 
commandirt als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Wahlſtatt, tritt zum 
1. April d. J. in das Verhältniß als Militär⸗Lehrer zum Cadettenhauſe 
in Oranienſtein über. Heinke, Pr.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, und 

leck, Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) 

r 10, dieſer unter Beförderung zum Hauptmann, unter Stellung à la 
suite der betr. Regtr., als Militär⸗Lehrer zur Haupt⸗Cadettenanſtalt, 
Burchardt, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, unter Stellung 
à la suite der 1. Ing.⸗Inſp., als Militär-Lehrer ge Haupt⸗Cadettenan⸗ 
ſtalt, zum 1. April d. J. verſetzt. v. Otto, Sec.⸗Lt. vom 3. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Reg. Nr. 62, als Erzieher zur Haupt⸗Cadettenanſtalt, v. Flottwell, 
Sec.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
als Erzieher zum Cadettenhauſe in Potsdam, Bartſch, Sec.⸗Lieut. vom 
Juf.⸗Regt. Nr. 99, als Erzieher zum Cadettenhauſe in Wahlſtatt, ſämmt⸗ 
lich vom 1. April d. J. ab commandirt. Praſſe, Sec.⸗Lt. vom Gren.⸗ 
Reg. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, zum überzähligen 
Pr.⸗Jt. befördert. Moeller, Sec.⸗Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 51 und bis Ende d. M. bei der Schloßgarde⸗Compagnie commandirt, 


Amtliche Course. (Course 
Deutsche Fonds. 
vorig. Cours 


Courszettel der Breslauer Börse vom 26. März 1891. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


unter Beförderung zum Pr. Tt., in das Inf. Regt. Großberzog Friebrich 
Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24 verſetzt. 
v. Koeppen, Pr.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, in das Magdeburgiſche 
Füſ.⸗Regt. Nr. 36 verſetzt. Beck, Sec. ⸗Lt. v. . Nr. 99 und comman⸗ 
dirt als Inſp.⸗Offizier bei der Kriegsſchule in Potsdam zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Frhr. v. Maſſenbach, Major und Platzmajor in Stralſund, unter 
Stellung zur Disp. mit der geſetzl. Penſion, dei dem Landwehr ⸗ Bezirk 
Anclam. Tottleben, Major aggreg. dem 1: Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, 
unter Stellung zur Disp. mit der geſetzl. Penſion, bei dem Landw.⸗Bezirk 
Inowrazlaw. Dzialas, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Graf 
Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzl. 
Penſion, bei dem Landw.⸗Bezirk Neuſtettin. Himpe, Hauptm. und Comp.⸗ 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Carla von Burgs⸗ 
dorff mit Regier.⸗Aſſeſſor Kürt 
von Schmeling, Potsdam. Frl. 
Martha Wawerda mit Ober⸗ 
Ingen. Paul Müller, Gleiwitz. 

Geboren: Ein Sohn: Director 
Schiller, Bautzen. — Eine Tochter: 
EN Forſt⸗Aſſeſſor Erdmann, 


Pleß. 
Geſtorben: Prof. Max Michael, 


Gäͤnzlicher 
Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen 


für Confirmanden! 
en Kragen 


in 
ſchwarz und 


Chef vom 3. Poſen. Inf Regt. Nr. 58, unter Stellung zur Disp. mit der] Berlin. Rittmeiſter a. D. Lonis weiß, 
gefetzl. Penſion, bei dem Landw.⸗Bez. Poſen. Biefel, Hauptm. und Comp.⸗ Schiemann, Kötzſchenbroda Verw. 5 Whbenllle 
Chef vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, unter Stellung zur Disp. Frau Hauptm. Marie Winkler, 1 (ua Stoffen; 
mit der geſetzl. Penſion, bei dem Landw.⸗Bezirk Schroda. v. Schaper,] geb. von Weger, Breslau. Geh. 5 2 => = 
Hauptm. und Gomp.:Chef vom Gren. Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpr.]] Regierungs- und Schulrat a. D. Taillentücher weiß woll 
Nr. 7, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzl. Penſion, bei dem Landw. ⸗ Wilhelm Prange, Breslau. 5 ’ ee 
Bezirk Schrimm. Schröder, Rittm. und Comp.-Chef vom Schlef. Train: | Kammerherr Friedrich Anton Chenillelr und 
Bataillon Nr. 6, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzl. Penſion, bei x 


Jeſe 8 Graf von Saurma⸗ 
eltſch, Laskowitz. Superinten⸗ 
dent a. D. Auguſt Niemeyer, 
Breslau. 


dem Landw.⸗Bezirk I Breslau. Böhmer, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Keith 
(1. Oberſchl.) Nr. 22, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzl. Penſion, 
bei dem Landw.⸗Bezirk Beuthen. Braunes, Hauptm. 3. D., zuletzt Comp. 
Chef vom jetzigen Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) 
Nr. 10, bei dem Landw.⸗Bezirk Oppeln. Koeſter v. Koeſteritz, Major 
z. D., zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 5. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 53, 
bei dem Landw.⸗Bezirk Geldern. v. Grabowski, Major z. D., zuletzt 
Hauptmann 1 vom jetzigen Füſilier⸗Regiment Königin 
(Schleswig⸗Holſtein.) Nr. 86, bei dem Landwehr⸗ Bezirk Bremen. 
Runge, Major zur Disp., zuletzt Hauptm. von der 2. Ingen.⸗Inſpect., 


Nane Umhänge, 
eiſeplaids, Auswaßt, 
Camiſols, Hemden, Unterbein ⸗ 
kleider, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Schürzen noch in größter Auswahl. 


Wilhelm Prager, 


13943] Ring 16. 


6. Blumenthal & Co., 


5 


empfehlen ihr gut aſſortirtes 


bei dem Landw.⸗Bez. Stolp. Steuer, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom N f Ele at BIT Bet et Fe En 

Gesc e Öraf Kiräbag (1, Ricerfät) Ar. 46, au Wahrnehmung be au Siligten e Sit Erbötheilungshalber 
eſchäfte eines Bezirksoffiziers bei dem Land.⸗Bez. Oſtrowo co 5 : RE ee 2 

Prob, Major z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Dramburg, iederverkäufer vortgeil⸗ ſollen 2 nebeneinander 


hafteſte Bezugsquelle. (4636) 


i icher Ei Bez. N 8 t, 
in gleicher Eigenſchaft zum Landw.⸗Bez. Gneſen. v. Marquard Fernſprech⸗Anſchluß 741. 


Major z. D. und Bezirksoffizier bei dem 5 Beuthen, in 
leicher 4 8 0 zum Landw.⸗Bezirk Kreuzburg verſetzt. Sommer: 
f eld, Pr.⸗Lt. vom Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) 
Nr. 6, als Adjutant zur 8. Inf.⸗Brig. commandirt. v. Grevenitz, Sec.⸗ 
Lt. von demſelben Regt., zum Pr.-Lt. befördert. Menzel, Hauptm. vom 
3. Poſ. mn Nr. 58, zum Comp.⸗Chef ernannt. Heyn, Sec.Lt. 
von demſelben Regt., Schröter, Sec.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 


gelegene x 
vanit-Drüche 
in der Striegauer Gegend 


verkauft werden. 
Gebäude, Stallung u. 


Compot-Früchte 


in Gläsern und Dosen 
za ermässigten Preisen, 


Nr. 50, zu Pr.⸗ts., v. Koſchitzky, Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Könt Dia. . — 
Wibelm I. (2, Weſtpreuß) Nr. 7, zum Haupt, und Eon ⸗Ehef, en 180 e f se] Inventarium beſinden ſich 
Weide, Sec. Lt. vom Inf⸗Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, zum Erdbeeren 170 0.90 im beſten Zuſtande. 
überzähl. Pr.⸗Lt. befördert. Nöhring, Hauptm. vom Juf.⸗Regt. Nr. 132, — 1.60 0.90 t b 

zum Comp.⸗Chef ernannt. Weyrach, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum ee 120 065 Offerten sub U. 756 


Pr.⸗Lt. befördert. Gebhardt, Pr.⸗Lt. vom 3. Pos. Inf.⸗Regt. Nr. 58, 
v. Garnier, Pr.⸗Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, commandirt 
zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr: und Munitionsfabriken, vom erſten 


befördert Rudolf Mosse, 
Breslau. (1395) 


etc,, erdenklichste Auswahl, ganz 
vorzügliche Qualität. 


April d. J. ab zur ſtändigen Dienſtleiſtung bei den gedachten Fabriken 0 L Sonnenber T @ebictere.w.neiert. 
commandirt. Müller, Sec.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.-Negt. Nr. 50, ne: 3 15 en gefert. 
von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr: und Munitions⸗ Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 2 Hochz eits 2. 0 4Exp. d. Bresl. Z. 


fabriken, mit Ende März d. J. entbunden. 


Cadetten⸗Vertheilung 1891. Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6 Gefr. v. Dobſchütz I, Cad. Pachur, 
Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 Cad. von 
Lübbers I, Cad. Patermann, ſämmtl. als charakt. Portepeefähnxichs, 
Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 PU. Frhr. 
v. Bock 1 als Sec.⸗Lieut., Schleſ. ae Nr. 38 Gefr. Stetter, 
als charakt. Portepeefähur., 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50 P. ⸗U. 
Schuch ols Sec.⸗Lt., Cad. Melin als charakt. Portepeefähnrich, 3. Poſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 58 Cad. Molicre II, Inf⸗Regt. Hiller von Gaertringen 
(4. Pol.) Nr. 59 Cad. Oßwald, Cad. Blum, beide als charakt. Portepee⸗ 
ſähnrichs, 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 BU. Buchholz als Sec. Lt., 
Inf.⸗Regt. Nr. 99 P.⸗U. Hübner als Secondelieutenant, Cad. v. Wickede 
als charget. Portepeefähnrich. Inf.⸗Regt. Nr. 132 Cad. Herber II als 
charakt. Portepeefähnrich. 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6 Cad. Baur: 
meister als charakl. Portepeefähnrich. Lelb⸗Kür.⸗Regt. Großer Kurfürſt 
Schleſ.) Nr. 1 BU. Frhr. v. r IL als Sccondelieutenant. 
ür.⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5 


„Georgenbad“. 


Dampf- Schwitz⸗ und Wannenbäder, ug 
5 Donchen aller Art. 


Zwingerſtraße Nr. 6. dun 


Zu Gonfirmations-, Hochzeits- und Geburtstagsgeschenken 
empfiehlt Prachtwerke, Classlker, Photographien eto. 


Buchhandlung Julius Hanauer. 


Schweidnitzerstranse 52. 5134 


Cad. Hugo 1. als charakt. Portepeefähnrich. Huf.⸗Regt. von en Aus . grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
(1. Schleſ.) Nr. 4 BU. v. Freyburg als Secondelieutenant. Ulan.: g schenke empf. d. Kunsthandlung von 
Regt. von Kaßler (Schleſ.) Nr. 2 Gefr. Frhr. v. Willen, Feld⸗Art⸗ Gerahmtebilder Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5 Cad. Schwerdtfeger J. 
ſämmtl. als charakt. Portepeefähnrichs. Feld.⸗Art.⸗Regt. von Peucker 
(Schleſ.) Nr. 6 P.⸗U. Kahle, Poſen. Feld.⸗Art.⸗ Regt. Nr. 20 PU. 
Schulz III ſämmtl. als Secondelieutenants. Feld⸗Axt.⸗Regt. von Clauſe⸗ 
wit (Oberſchleſ.) Nr. 21 Cad. v. Rudno⸗Rudzinski I als charakt. 
Portepeefähnrich befördert. 


Wollen Sie von Hühneraugen befreit fein, fo kaufen Sie une 


Lauterbach's Dühneraugen Seife und Sie werden es uns 
Dank wiſſen, Sie auf dieſes Radicalmittel aufmerkſam gemacht 
zu haben. I Frufe 75 Bf. der Nasohmarkt-Apotheke, Sins 44. 


von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Schwach. 
Bank-Actien, — 


£ heutiger Cours, B.-Wsch. P.-Ob.4 | — 1 — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen an 
? N e ars 5 F.-Ob. 2 L gegeben 
3 1 5 9705 3 Oberschl. 140. % 97.60 B 97,69 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. 
do. 3½ 96.80 ba 97,00 ba Warschau-Wien 498.80 B 98.80 B Bresl. Dscontob. 7 6 104.50 B 103,75 bz 
D. Reichs- Anl. 4 106,50 B 106.50 B do. Wechslerb. 7 6 102,50 b 103,59 b2G 

do. do. 3½ 99,15 B 99.00 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actlen. D Rei en ST 1 ne Breslau, 26. Mürz. Preise der Gerealien. 

‘do. do. 3 ! 86.30 B 86,95 B Börsen-Zinsen 4 Frocen. Ausnahmen angegeben Gente, Bang 1.12 Sl 45 20 Festsetzungen der städtischen Markt-Noflrungs-Commigalon. 
Feri re 50 Dividenden 1889. 1890 Schles. Bankver. 8 7 120,25 bz 120,00 bz gute mittlere gering. Waar 
Lie Er Sdt.-Anl 31 8 2 85,9 bz Br. Wach. St. P 95 1% ö u a — do. Bodencred. 6 |6 121,75 bz 121,59 G 8 Ten en 8 - x 
Pe er 52 155 8 Hr er Galiz.C.-iudw.| 4 u er (real 5 J Börsenzinsen 4½ Frocent. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst niedr. 

do. 40. 3½ 9915 Br Lomoarden.... 1% — 53,80 B | 52,00 0 i ARARKARRARARARHA 

do. ao. 3 ½ 99.15 bzB 98,90 bz ee 0 925 industrie - Papiere. Weizen, weiss neuer J 20201 20 —419,65119 1018601815 

do. do. 3 | 86,60 bz 86,60 bzB Lübeck-Büchen. | 14 — | — __ — Archimedes. 19 — 4 118,09 G | Weizen, gelb neuer | 20, 10] 199019466 1910 18 601810 
do. Staats-Anl( 4 — 2 Mainz iudwgsn. | 4% 4½ 120,25 6 120% 6 Brest. A.- Brauer“ 0 | — — Roggen 1790 17.60117146]17 120 1670|16]20 
do. Schuldsch. 3½ 99,60 6 99,60 6 Oest -tranz. Stb. ½ | — | — zu do. Baubank 6| 6 — 101,50 0 [Gerste 16|—] 450440130 1330020 
Pros.Pr.-Anl. 5 2 ya M Börsenzinsen 5 Procent. b. Pi a Wa a DE — i er „ el Se u a at 
eich schl, alt at] 97,90 26 97,85 be Ausländisches Papiergeld. do. Spr. A.- 0 8 — | — — neuer... . | 15110] 14:90) 14 7014/50] 14:30] 1410 

o. Lit. A. 315 97.40 bz 97,40 bzG Oest. Währ. 100 Fl. 176,60 bz 176,85 bz do. Strassenb.“ 6 | 6½ 137,0 b2G 137.10 b2G Erosen .. 1680 161301580 15/30 14080113180 

25 55 2 u. 3½ 90 u 97,40 b2G Russ. Bankn. 100 SR. 240,8 435 bz 240.00 bz do. Wagenb.-G.] 1% | 14 175,25 B 176/00 B s —— 

do. Neue 31 2 8 uk ba = 5 4755 ur Prioritäten, near Siegel.) u 805 83.90 G 38 35bz] Breslau, 26. März. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 

2 era 8 u ‘ Ba = 1915 9 Seh Ant > 91000 8 91585 8 „do ne: 2 4 85 = — 1 5 kg 5 25 e > 

Bar IR 5 5 ’ 5 rämnsd. A.-G.] 6½ — | — — eizen-Semmeimehl per Brutto g incl. Sack 28,50 bie 

40. Neue VII4A ; 8 0 . 5 5 20 . 5 8 Flöther Masch. 10 9 110,00 B 110,00 B 29,00 M. — Weizen-Kleie ver Netto 100 kg in Käufers Säcken. 

bis IX u.I—V 101,15 G 101,15 G Kallen. Rente 15 94.40 G 94.10 6 Frankf. Güt,-Eis| ½ 5½½ — — a) inländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. b) ausländisches Fabri- 

do. Lit. C.. 44 [101,15 6 101,15 0 P > 8 I: Fraust, Zuckeri. Ö Zn — kat 9,29—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 

do. Lit. B Fa 10000 G do. Eisend.-Obl. E | 57,60 bz 57.50 bzG Fr = N; . 98 7 3 

di B.. re 0: 2 Krak.-Oberschl.( 4 | 96.00 0 95,00 G Kattow. Brgb. A. 10 | — 120.50 bz 123,50b2B 5 incl. Sack 27,50 —28,00. 5 — Futtermehl, per Netto 100 1. 

— sn 2 5% 25 = 4 5 7 5 br S 2 0-8.Eisenb..Bd. 6 | 5 7046975 bz| 69.7038, 25 15 rer a aa 8 10,60—11,00 
do. 10. 3½ 96,75 65 Mer. oohs. Af 8 7 0. Eis.-Ind.A.-G 14. — | — 1 — » ausländisches Fabrikat 10,20-—10, 3 a 
ine Fa En dle. vr 189006 ih - — — do. Portl.-Cem.| 108 — 108.50 bz Breslau; 28. März. [Amtlicher Produeten- Börsen- 

entenbr., Schl. 4 102,85 b2G 103,00 B Oest.Gold-Rentel4 9795B 97 90 B Oppeln. Cement 7 | 6½ 96,50 6 98.50 6 Bericht.“ Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 

155 n — — do. Pap.-R. F/ A. 4 ur? 81,50 6 Schles. Dpf.- Co.“ 7| 9 — 107,00 bz — Oentner, abgelanfene i —, per März 
Schl. . = 2 do. do. MN. 4¼½ — 8150 G 40. 8 a 33/,ip.St. — fp. St. — 180 Gd., April-Mai 181,00 Gd., Mai-Juni 179,00 Gd., Septbr.- 

e are EIER do. do. M/S..5 | — — ao, A.-G. Ft na = October 171,00 Gd. : 
do. do. 3½ 96,40 bzG 96, a0 bag do. Silb.-R. J½.(4½ 81. 50 ba 8150 bzG do. Holz- Ind.“ 9 —— — Ha ſer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centuer, per Marz 
In- Al, ausl. Hypoth. -Pfandbriefe u. Industr.-Obliga‘ | do. do. 4.4% — ES do. Immooilien 6%, — 122.00 G 122,00 G 151,00 Gd., April-Mai 1: 1,00 Gd. 
an De = SI. 340. Loose 18605 126.0 @ 126.00 B e eh A re r Deutung 
‚Pr.Centr.Bodpf.31,| 95,00 @ 8.95.00 G 88 | Poin. Pfandbr..|5 | 74,60 B 7405415 ba 40. Leinenind. .| 71} — 1120,00 B [130,50 B loco in Quansitäten à 5000 Kilogr. —, per März 61,50 Gd. 

do. 1890er 4 102.80 6 5102.0 3 3 0. do. Ser. V. | — EX do. Cem. Grosch. 144 10% 12800 6 1131,50 ebz Spiritus (per 100 Liter 8 100% ohne Fass: excl. 50 u. 

Russ. Met.-Pi.g.ä,| — 8110335 biz S do. Lig.-Pfdb./4 | 7250 B 72.00 bz do. Zinkh.-Act.] 13 | 18 188,75 eb2G|189,75 B 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 95,10 B | 95,10 B S] Rum. am. Rentels | 99.95 bz 100.00 B do. do. St.-Pr.] 13 | 18 188,5 ebz6 0189,75 B Kündigungsscheine —, per März 50 Er 68,30 Gd., Mürz 70er 
do, Serie II. 3½ 95.10 S 95,0 5 | do. do kleines 10010 bz 100,10 B Siles. (V. ch. Fab) 8 | 9 141,0 14100 8 448,60 Gd., April-Mai 48,70 Gd., Mai-Juni 49,00 Gd., Juni- 
do. Ser. I. 4 100,703 75 bzlI. 100,675 bag do. do. (innere) fl er 2% Lauranütte ....| 11 | — 127,75 G 127,00 B Juli 49,50 Gd., Juli-August 50,00 Gd, 
= Ser. en 4 08 bz 1 bz do. do. (aussere)( 4 87,00 6 Rx Ver. Oelfabrik. ] 4¾ [ — 1106.00 B 106,00 B Zink. Ohne Umsatz. 
8 110, 110, do. do. v. 1890 | 87,00 8 87,10 bzB m 5 „preise für den 28 

do. ö 2 ’ ’ echsel-Course vom 25. Mürz Kündigungs-Preise „ März 
30; ne en * 82 3 Russ. 1880er Aul4 | 98,90 G 99,00 8 Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T. 168.65 G Roggen 180,00, Hafer 151,00, Rüböl 61,50 Mack. 
e 1 B do. 1883 Goldr.\6 | — — do. ao. 3½ 2 M. 167,10 6 Spiritus-Ründigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
3 88 = 4 — — do. 1889er Anl. 4 — = London 1 L.Strl.3 8 T.] 20.355 0 fär den 26. März: 50er 68,30, 70er 48.60 Mk. 

D — — — wer 76.30 G 16,00 G do. do. 3 3 M.] 20.23 6 5 

o. do. 5 (— — i 5 £ 
Parial-Obligat. (6 | — ir Serb. Goldrentel5 | 91,75 6 91,50 0 ee Ba N een 
a en 80 = — — ce Anl. conv. 1 | 19,00 8 18,9095 b2G f Petersb. 100 SR 4½3 W.“ — 
HH al — — 8 le 79,50 G 79,10 bz Warsch. do. |44,18 T. 240, 10 G 
ill 0 0 arg 4 an 9290 G 92,75 6 Wien 100 Fl. 4 |8 T. 176,20 G 2 
v. Rheindaben.|. = k Ung.Gold-Rente 7102.10 0 102.10 B e 
sche Khlg.-OblI | — — do. Pap.-Renteſp 89,0 -B 89,10 B Bank-Discont 3 pit. Lombard 3½ resp. 4 pCt. 


